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Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, d. 2. Decbr. (W. T. B.) Der „Berſagliere“

erfährt über die geſtrige Conferenz des Miniſters des Aus-
wärtigen, Melegari, mit dem Marquis von Salisbury,
der Miniſter hätte den Wunſch der italieniſchen Regierung
ausgeſprochen, im Einvernehmen mit allen Mächten, be-
ſonders aber mit England, zu handeln. Dieſes Einver-
nehmen herzuſtellen, ſei nicht unmöglich. Die Mächte
müßten einen moraliſchen Druck auf die Türkei ausüben,
um ſie zu bewegen, ſich den von den Mächten zur Sicher
ſtellung der Reformen verlangten Maßregeln zu unter
werfen. Die Reformen ſeien unerläßlich, um den chriſt
lichen Unterthanen der Pforte eine genügende ökonomiſche
und adminiſtrative Lage zu ſichern. Die von den Mächten
zu dieſem Zwecke vorgeſchlagenen Maßregeln würden an
die Stelle einer militäriſchen Occupation treten können,
der er, Melegari, im Prinzipe entgegen ſei. Eine Löſung
der im weſentlichen zu diskutirenden Frage ſei ſo ſchwierig
nicht, daß die Möglichkeit der Erhaltung des Friedens
ausgeſchloſſen wäre. Die Erhaltung des Friedens bilde die
Grundlage der italieniſchen Politik. Wie der „Berſagliere“
weiter meldet, habe der Marquis v. Salisbury dieſe Er
klärungen mit Befriedigung aufgenommen und namens
der engliſchen Regierung deren freundſchaftlichen Geſin-
nungen für Jtalien Ausdruck gegeben.

Wien, 2. Dezember. (A. A. 3.) Officiöſe türkiſche
Mittheilungen ſtellen jedes Zerwürfniß zwiſchen dem Groß-
vezier und Midhat Paſcha in Abrede und melden, daß die
Kundmachung der Verfaſſung unmittelbar bevorſtehe.
Die engliſche Flotte in der BeſikaBai hat den Befehl er
halten den Officieren und Mannſchaften auch nicht für die
kürzeſte Zeit Urlaub zu geben.

Konſtantinopel, d. 3. December. (W. T. B.)
Die Miniſter waren auch geſtern noch mit der Berathung
der neuen Verfaſſung beſchäftigt, deren Publikation un-
mittelbar bevorſtehen ſoll. Die Specialbevollmächtigten
Frankreichs zur Konferenz, Graf Bourgoing und Graf
Chaudordy, haben dem Großvezir, ſowie dem Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten, Savfet Paſcha, und
Edhem Paſcha Beſuche abgeſtattet und die Gegenbeſuche
derſelben empfangen.

Peſth, d. 2. December. (W. T. B.) Sitzung des
Unterhauſes. Der Miniſterpräſident Tisza beantwortete
die Jnterpellation des Abg. Chorin und hob dabei hervor,
daß es nicht ſeine Aufgabe ſei, das Verfahren der öſter-
reichiſchen Regierung zu kritiſiren. Eine ſolche Kritik
würde außerhalb ſeiner Befugniſſe liegen. Die im Mai
mit der öſterreichiſchen Regierung getroffenen Vereinba-
rungen erachte er als vortheilhaft für Ungarn. Er werde
daher keine Veranlaſſung ſuchen, um dieſe Vereinbarungen
rückgängig zu machen. Auf die Frage, ob die ungariſche

Südkarolina berathen.

un

Regierung geneigt ſei, mit der gegenwärtigen öſterreichi-
ſchen Regierung in Unterhandlung zu treten erkläre er:
Zum Zwecke einer Abänderung der Grundprinzipien der
getroffenen Vereinbarungen werde er mit der öſterreichi
ſchen Regierung allerdings nicht unterhandeln. Jndeß ſei
es ſeine Pflicht, bei Angelegenheiten, welche beide Reichs
hälften beträfen, mit derjenigen Regierung in Verbindung
zu treten, welche der Kaiſer in der anderen Reichshälfte
eingeſetzt habe. Das Haus nahm, mit Ausnahme der
unabhängigen und der äußerſten Linken, die Antwort des
Miniſters mit Beifall zur Kenntniß.

Peſth, 2. Dezember. (W. T. B.) Die Miniſter
Laſſer und Pretis ſind heute Nachmittag vom Kaiſer in
einer anderthalbſtündigen Audienz empfangen worden.
Morgen findet unter Vorſitz des Kaiſers ein gemeinſamer
großer Miniſterrath ſtatt.

Kopenhagen, d. 2. December. (W. T. B.) Die
„Berlingske Tidende“ bezeichnet die Nachricht engliſcher
und öſterreichiſcher Blätter, wonach zwiſchen Dänemark
und Rußland Verhandlungen über die Errichtung einer
ruſſiſchen Flottenſtation auf Seeland ſtattgefunden haben
ſollten, als jeder thatſächlichen Unterlage entbehrend.

Athen, d. 2. December. (W. T. B.) Der außer
ordentliche Gerichtshof für den Prozeß gegen die Mitglie
der des Kabinets Bulgaris hat ſeine Schlußſitzung gehal
ten, in welcher das Urtheil publizirt wurde. Daſſelbe
lautet auf Freiſprechung, enthält jedoch einen ſtrengen
Tadel gegen die ehemaligen Miniſter. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten hat Dr. Schliemann in Mykene
angeblich das Grabmal Agamemnons entdeckt. Jn dem
ſelben wurden viele Pretioſen aufgefunden. Der neu
ernannte franzöſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Tiſſot,
iſt hier eingetroffen und hat dem Könige ſeine Kreditive
überreicht.

New-Vork, d. 1. December. (W. T. B.) Nach
hier eingegangenen Nachrichten iſt die Situation in Süd
karolina noch unverändert. Die Mitglieder der Kammer,
deren Wahl angefechten worden war, haben trotzdem noch
immer ihre Plätze in derſelben inne. Jn New-Orleans
hat eine Feuersbrunſt ſtattgefunden, durch welche eine
Kirche und gegen 90 Häuſer zerſtört wurden.

New-York, d. 2. December. (W. T. B.) Der
Miniſterconſeil hat geſtern über die Lage der Dinge in

Es wurde eine Depeſche des
Generals Ruger mitgetheilt, worin derſelbe jede Ein-
miſchung in die Organiſation der Legislative in Abrede
ſtellt und hinzufügt, er habe auf Requiſition des Staats
gouverneurs den Sitzungsſaal militäriſch beſetzen laſſen,
lediglich, um einer Störung der Ruhe vorzubeugen, zur
Ueberwachung des Eintritts in den Sitzungsſaal, ſobald
der Zutritt den beanſtandeten Abgeordneten vom Thür-

Halle, Dienstag den 5. December. [Mit Beilagen. 1876.

hüter verweigert worden ſei, habe er keine Soldaten be
ordert, letztere ſeien überhaupt zurückgezogen worden, ſo
wie ihm die bezügliche Mittheilung zugegangen ſei. Ueber
die vom Miniſterconſeil gefaßten Beſchlüſſe iſt noch nichts
bekannt. Dem General Ruger ſind weitere Jnſtructionen
zugegangen. Der durch die Feuersbrunſt in New
Orleans verurſachte Schaden beläuft ſich nach vorliegenden
Nachrichten auf 350,000 Doll.

New-York, 2. Dezember. (W. T. B.) Der Ham
burger Poſtdampfer „Herder“ iſt heute hier eingetroffen.

Miniſterkriſis in Frankreich.
Verſailles, 2. December. (W. T. B.) Sitzung der

Deputirtenkammer. Der Miniſter des Jnnern, de Marcère,
zog den Geſetzentwurf betreffend die Erweiſung militäriſcher
Ehrenbezeugungen bei Begräbniſſen von Rittern der Ehren
legion ohne kirchliche Feier zurück. Lauſſedat, der Präſident
der Kommiſſion, beantragte die Annahme einer Tages-
ordnung, in welcher die Kammer die Ueberzeugung aus
drückt, daß die Regierung bei der zukünftigen Anwendung
der auf die Begräbnißfrage bezüglichen Dekrete den Grund
ſätzen der Gewiſſensfreiheit und der Gleichheit der Bürger
vor dem Geſetze Gerechtigkeit wiederfahren laſſen werde.
Der Miniſter des Jnnern erklärte im Namen der Regie
rung, dieſe Tagesordnung annehmen zu wollen. (Leb
hafter Beifall auf der Linken.) Die Tagesordnung wurde
darauf mit 370 gegen 25 Stimmen angenommen. Nach
der Sitzung verbreitete ſich das Gerücht, daß der Kriegs
miniſter die Tagesordnung nicht annehmen wolle, da er
ſie als einen gegen ihn gerichteten Tadel anſehe. Das
Miniſterkonſeil würde morgen über dieſe Angelegenheit
berathen.

Paris 2. December. (W. T. B.) Der Konſeil-
präſident Dufaure und die übrigen Miniſter haben heute
in Folge der letzten Abſtimmungen im Senate und in der
Deputirtenkammer ihre Entlaſſungsgeſuche eingereicht. Der
Marſchall Mac Mahon, hat dieſelben erſucht, im Amte zu
verbleiben, doch erſcheint die Situation durch die Meinungs-
verſchiedenheiten der Miniſter, welche namentlich bei
Gelegenheit der heute von der Deputirtenkammer ange
nommenen Tagesordnung hervorgetreten iſt, jetzt bedeutend
ſchwieriger.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der ruſſiſche Großfürſt- Oberbefehlshaber iſt zu ſei

ner Armee, der Lord Salisbury gleichzeitig von Rom
nach Konſtantinopel abgereiſt. Dort wird alſo in dieſer
Woche eine Diplomatenconferenz zuſammentreten, von de
ren Reſultatloſigkeit alle Welt von vornherein überzeugt
iſt. Die Türkei hat ſchon deutlich genug erklärt, daß ſie

Kalender, Aberglauben und Prophezeinngen.

(Fortſetzung.)

Eines der älteſten Völker, die Juden, hatten ſchon viel
Aberglauben von heidniſchen Nachbarn angenommen, woraus
das Gebot des Moſe zu erklären iſt: „daß nicht unter dir ge
funden werde, der ſeinen Sohn oder Tochter durchs Feuer gehn
laſſe, oder ein Weiſſager, oder ein Tagwähler, oder der auf
Vogelgeſchrei achte, oder ein Zauberer, oder Beſchwörer,
oder Wahrſager, oder Zeichendeuter, oder der die Todten
frage das Alles hielt Moſes für unvereinbar mit dem
Monotheismus, und es iſt uns ziemlich Alles angedeutet, was
bei den Polytheiſten im Schwange war.

Da die Alten der Anſicht waren, daß man nicht gleich
gültig und unthätig von der Zukunft reſp. vom Schickſal Alles
erwarten dürfe, dieſe Anſicht nannte man „die faule Ver
nunft“ (ignava ratio), ſo bildeten ſich in Griechenland die
Orakel mit einer Gültigkeit für benachbarte Völker. Das
älteſte dieſer Offenbarungsinſtitute des Götterwillens war zu
Meroe in Aegypten, dem ſich das zu Theben und Ammo-
nium anreihete. Ungleich berühmter wurde das dodonäiſche
und delphiſche Orakel, letzteres beſonders wegen ſeiner gün
ſtigen Lage in zauberiſcher Gegend und wegen ſeiner geheim
nißvollen Verbindung mit dem Gerichtshof der Amphiktyonen

die Ausſprüche der Orakel waren zweideutig, weshalb es
der Prieſterſchaft leicht wurde, ihre Auctorität zu retten. Die
römiſchen Orakel, z. B. das bei Tibur und Präneſte, er
langten weniger Berühmtheit. Dagegen ſind zu erwähnen die
Enthüllungen der Zukunft durch eine cumäiſche und erythräiſche
Sibylle, durch Achten auf die Eingeweide der Opferthiere,
auf Vogelflug, Vogelgeſchrei, auf Blitz und Donner. Darüber
zu wachen war Sache der Auguren und ihre Macht war ſo
groß, daß ſie mit dem Zuruf: alio die! d. h. heute nicht,
an einem andern Tage! eine jede Unternehmung als nicht
günſtig ſcheinend aufſchieben konnten. Aehnliche Bewandtniß

s

hatte es mit dem Freſſen und Nichtfreſſen der „heiligen Hühner“
vor dem Beginn einer Schlacht, der Haruſpex wachte
darüber.

Zur Zeit, als die Auguren lächelten über den Aberglauben

des Volkes, als der Conſul Pulcher die heiligen Hühner in's
Waſſer warf mit der Entſcheidung: wollt ihr nicht freſſen, ſo
ſollt ihr ſaufen, ja zu der Zeit des verfallenden Götzen
thums ſank auch alle Auctorität der Auſpicien und Haruſpi-
cien, wie auch ſchon früher der Grieche Lyſander den
Ausſpruch der Pythia zu Delphi verſpottet hatte, und als
Hannibal den Pruſias zum Krieg aufhetzen, dieſer aber erſt
ein Opferthier fragen wollte, ſagte der Karthager: glaubſt du
einer Kalbsleber mehr als einem erfahrnen Feldherrn? Eine
faſt wiſſenſchaftliche Handhabung ihrer Kunſt erſtrebten bei den
Alten die Nekromanten oder Todtenbeſchwörer, die Chiro
manten, welche aus den Linien der Hand weiſſagten und die
Rabdomanten, welche durch Ferngefühl Metalle oder Waſſer
unter der Erde herausfinden wollten.

Die Kalenderinſtitute ſo könnten ſie heißen bei den
Alten verfielen mit den Zeiten des Rationalismus, welcher frei
lich auch einen politiſchen und ſittlichen Verfall im Gefolge
hatte. Auf den Trümmern der alten Welt bauten die ger
maniſchen Stämme ſich neu auf, ſie hatten aber auch, obgleich
der Sauerteig des Chriſtenthums zu fermentiren begann,
ihren althergebrachten Aberglauben, der in unſer Kapitel
gehört, alſo ein Beſtreben, die Zukunft zu erforſchen. Dazu
ſollten verhelfen die „weiſen Frauen“ der Altdeutſchen, eine
Aurinia, Jetta, Nanna, Velleda, dazu mußten die Roſſe
wiehern, verſchiedene Vögel, Hahn, Specht, Kuckuk, Krähe,
Rabe u. ſ. w. ihren Ruf hören laſſen, von denen der Kuckuk
noch heute den Leuten ſagt, wie lange ſie leben ſollen. Ueber
haupt iſt der Glaube an Vorbedeutungen noch ſehr verdreitet,
mag er unſerm Volke eigenthümlich ſein oder aus dem Alter
thum ſtammen.

Die Römer verſtanden unter omen ein unbedeutendes
Vorzeichen guter und böſer Art, z. B. die Rede eines Men

ſchen, die prophetiſch klang, den Schrei eines Raben, einer Eule
bei böſer Deutung war der Wunſch üblich: das wolle Jupiter
abwenden! Etwas Seltſames wollten ihnen die Götter an
zeigen durch ein monstrum ein portentum hatte ſchon einen bedeu
tendern Charakter, z. B. eine Mißgeburt bei Menſchen oder
Thieren. Endlich dachten ſich die Römer unter einem prodigium
das Ungeheuerſte angedeutet, wie die Eröffnung eines Kraters
mitten in der Stadt, der ſich erſt ſchloß, nachdem ein Patriot
ſich hineingeſtürzt hatte. Von den drei letztgenannten Vorzeichen
wurden die Begriffe auch übertragen auf Menſchen und Sachen,
das trojaniſche Pferd hieß ebenſo ein monstrum wie der Cyklop
Polyphem, und ſogar rechnet Horaz zu dieſer Kategorie die
ſchöne Kleopatra wegen ihres ſchlechten Lebenswandels, ſie war
ihm ein Ausbund, ein Ungeheuer von Weibe. Cicero nennt
den Piſo wegen ſeiner Laſter ein portentum; Catilina, Clodius,
nannte man prodigia rei publicae, dieſe Marats und Robes
pierre's alter Zeit.

Ganz abgeſehn davon daß wir die Bezeichnungen omi-
nös, monſtrös, prodigiös auch in unſre Begriffskreiſe
aufgenommen haben ſo iſt der Glaube an Vorbedeutungen
ungeachtet des reinern Gottesbewußtſeins nicht verſchwunden,
er beruht auf der Ueberzeugung von einer Verbindung des
Geiſterreichs mit der Körperwelt. Der alte Scherasmin in
Wielands „Oberon“ ſagt: ich wollt', ein Geiſt erwieſe mir die
Ehre und ſagte ſelbſt, was an der Sache wäre, Schiller
hat den Ausſpruch: gefährlich iſt's, das Geiſterreich zu wecken,

Müllner beſchreibt in dem Trauerſpiel „die Schuld“ das
Auftreten der nordiſchen Geiſter, und der Profeſſor Krug
in Leipzig citirte 1832 auf öffentlichem Markte Geiſter, als
keiner erſchien, meinte er bewieſen zu haben, daß es keine gäbe.
Trotzdem halten wir Niemanden für ſo unbefangen, daß er
den Himmel für gänzlich verſchloſſen betrachten ſollte, Niemand
iſt ganz rei vom Glauben an Ahnungen, Vorbedeutungen und
dunkele Andeutungen, ja ſelbſt der theoretiſche Atheiſt ſitzt
meiſtens im Aberglauben gefangen weshalb wir wieder ſagen
könnten, daß die Leute durch die genannten Dinge einen Ka-
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den ruſſiſchen Forderungen nicht nachgeben werde. Sie
könne nicht in die Entwaffnung der muhamedaniſchen Be
völkerung willigen, weil ſie völlig außer Stande wäre,
eine derartige Maßregel durchzuführen ſie könne auch
nicht für Bosnien und Bulgarien die verlangte Autono
mie gewähren, ſondern dieſe Provinzen nur an den „Wohl-
thaten“ der neuen Verfaſſung für die ganze Türkei Theil
nehmen laſſen, die ſie eben zu erlaſſen im Begriffe ſteht.
Die Pforte hat mit dieſen Behauptungen vollſtändig
Recht; derartige Bedingungen kann nur ein beſiegtes und
niedergeworſenes Reich eingehen, um ſich vor dem gänz-
lichen Untergange zu retten. Auf der anderen Seite hat
auch Rußland Recht, wenn es die türkiſche Verfaſſung,
die ſchon vor ihrem Erlaß zu Mißhelligkeiten zwiſchen dem
Großvezier und Midhat Paſcha führte und bei ihrer Aus
führung durch noch ganz andere Schwierigkeiten illuſoriſch
gemacht werden würde, für eine Farce erklärt, die es nur
ganz unbeachtet laſſen könne. Was unter ſolchen Umſtän
den durch eine Conferenz zu erreichen iſt, bedarf keines
Kopfbrechens mehr und auch England, ſo ſcheint uns, be
ſteht auf derſelben nur in der Hoffnung, durch dieſelbe
eine Entſchuldigung dafür zu erlangen, daß es Rußland
bis zu einer gewiſſen Grenze gewähren laſſen will. Der
ruſſiſch-türkiſche Streit iſt dahin gelangt, daß nur die Ge
walt der Waffen noch entſcheiden kann, was künftig gel-
ten ſoll: das Recht des Stärkeren.

Wie die ruſſiſche Preſſe ſich den bevorſtehenden
Krieg denkt, geht aus folgender Aufſtellung des „Golos“

ervor:v Jm Falle einer Kriegserklärung Griechenlands an die Pforte

wurde zunächſt Theſſalien das Theater fur die Operationen werden,
auf dem Wege über Lariſſa nach Salonichi. Was Epirus
beträfe, ſo konnte das Vorrucken gegen Janing hinſichtlich des
Terrains wie der den Jslam bekennenden Bevölkerung auf große
Schwierigkeiten ſtoßen. Dem Vorrucken Griechenlands im Sud
oſten der Balkanhalbinſel wurde das Rumaäniens im Nordoſten
entſprechen. Aus den ſchon getroffenen Verfügungen der Regierung
iſt erſichtlich, daß unſere getive DonauArmee unter dem Com-
mando des Großfuürſten Nikolai Nikolajewitſch des Aelteren aus
vier Corps beſtehen wird, jedes aus zwei JnfanterieDiviſionen zu
ſammengeſetzt und aus einer Cavallerie-Diviſion mit im Ganzen
112 Geſchutzen. Die Geſammtſtärke dieſer Armee beſteht aus
150,000 Mann mit 448 Geſchutzen. Außerdem haben zwei Corps
in demſelben Beſtande noch eine beſondere, von der der genannten
Streitkräfte verſchiedene Beſtimmung: das 10., mit dem Corps-
commandeur Geuneral- Adjutanten Furſten Woronzow, die der Ver
theidigung der Krim, und das 7., mit dem General- Lieutenant
Fürſten Barclay de TollyWeimarn an der Spitze, die der Ver
theidigung Odeſſas und der Ufer des Schwarzen Meeresbis Perekor. Jm Kaufaſus, bei Alexandropol, ſind gleich
falls vier JnfanterieDiviſionen mit der entſprechenden Ca-
vallerie und Artillerie, in der Zahl von 70,000 Mann mit
200 Geſchutzen, unter Anfuührung des Generals von der

r Loris Melikow, des bekannten kaukaſiſchen Heer-
fuhrers und Adminiſtrators, concentrirt. Auf dieſe Weiſe werden,
wenn es gegen unſeren Wunſch nicht gelingen ſollte, die laufenden
Angelegenheiten auf friedlichem Wege zu entſcheiden, die türkiſchenSteeittrafee gezwungen ſein, vom 31. December an gegen folgende

bewaffnete Streitkräfte Vertheidigungsmaßregeln anzuwenden in
der Herzegowina und Albanien werden die Montenegriner zuſammen
mit den Aufſtandiſchen mit einem Heere von 30,000 Mann operiren;
in Bosnien 4000 Mann; in Serbien werden 80,000 Mann brreit
ſein; an den Grenzen Griechenlands 200,000 Mann von Seiten
Rumäniens 52,000 und von Seiten Rußlands 150,060 Mann, im
Ganzen 516,000 Mann.

Der Golos verfügt ſomit ziemlich ungenirt über die
nebenbei ſehr optimiſtiſch angegebenen Ziffern der rumäniſch
griechiſchen Streitkräfte, während er mit den eigenen Mit-
teln wohlweislich ſehr ſparſam umgeht.

Jn Folge der Mobilmachung der ruſſiſchen Kaukaſusar
mee beginnen auch die Türken ſich auf der aſiatiſchen Seite
zu rühren. Die „Pol. Corr.“ berichtet darüber: „Augen
blicklich wird der Armee von Erzerum die größte Aufmerk-
ſamkeit zugewendet. Man ſtrengt ſich ſichtlich an, den
Effektivſtand der dortigen Streitmacht auf 150,000 Mann
zu bringen, wobei allerdings 15--20,000 Mann irregulärer
Kurden und Tſcherkeſſen mit zu rechnen kommen. Dieſe
Armee ſoll entweder Suleiman Paſcha oder Arif Paſcha
zum Oberkommandanten erhalten. Beide werden als die
fähigſten unter den türkiſchen Diviſionsgeneralen betrachtet.
Zum GeneralſtabsChef der Armee von Erzerum iſt Bri
gadegeneral Feizi Paſcha deſignirt. Derſelbe iſt ein ungari
ſcher Renegat, aus der Zeit der ungariſchen Revolution
unter dem Namen Oberſt Kolmans bekannt, und hat ſchon
im Krimkriege unter Williams Paſcha die Feſtung Kars
gegen die Ruſſen vertheidigt.“

lender ſich machen laſſen für ihre Geſinnung, Entſchließung
und Handlung. Dahin gehört auch, daß berühmte Leute, wie
Cäſar, Wallenſtein, Napoleon I. ſich in Fatalismus verſenken
konnten, daß die Aſtrologie als Wiſſenſchaft ſich verbreitete und
alle großen Herren einen Hofaſtrologen ſich hielten. Mag dies
oft eine Mode geweſen ſein, mögen nicht Alle ſo gläubig ge
weſen ſein wie Ludwig XI. von Frankreich für ſeinen Aſtro
logen Galeotti oder wie Wallenſtein für Seni, es fin
den ſich noch viele Leute, die mit Wallenſtein bekennen: es
giebt im Menſchenleben Augenblicke, wo man dem Weltgeiſt
näher iſt als ſonſt und eine Frage frei hat an das Schickſal,

d. h. genau genommen: an die Zukunft. Das zeigt ſich
en miniature, wenn in der Neujahrsnacht Blei gegoſſen wird
in's Waſſer, um aus den unregelmäßigen Formen etwas heraus

zuleſen, wenn (wie der ſchändliche Herzog von Orleans that,
um zu erfahren, ob er guillotinirt würde) die Riſſe im Kaffee
ſatz angeben ſollen, was bevorſteht, wenn die ſchottiſchen Mäd-
chen die Bibel aufſchlagen nach einem Spruch, der zuerſt in
die Augen fällt, wenn weibliche Jugend im Punctirbuche ſtu-
dirt oder ſich die Karten ſchlagen läßt.

Wer hätte noch nicht gehört und geſchwatzt von Vorbe
deutungen vom Haſen, der über den Weg läuft,
vom Begegnen der Schweine oder Schafe, ſo bald man Beſuch
machen will, vom Strohhalm im Zimmer, vom Putzen
des Kähzchens, das Beſuch ankündigt, endlich vom Klingen
des rechten oder linken Ohrs? was Alles in das Kapitel
von der Zeichendeuterei ſchlägt.

Zu beſonderer Erwähnung führt das Wahrſagen, dem
zwar nicht wie beim alten Heidenthum beſondere Jnſtitute in
nachchriſtlicher Zeit dienten, dagegen fehlte es nicht an Sehern,
die für ein kleineres oder größeres Publicum ihre Geſichtsnerven
ſchärften, um in die nahe und ferne Zukunft zu ſchauen.

(Fortſetzung folgt.)

Berlin, d. 3. December.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem

Premier Lieutenant Freiherrn von Stoltzenberg im
1. Großherzoglich Heſſiſchen Jnfanterie- (Leibgarde-) Regi
ment Nr. 115, dem Seconde Lieutenant Wißmann im
Großherzoglich Mecklenburgiſchen Füſilier- Regiment Nr. 90,
dem Sergeanten Früſtück im Oldenburgiſchen Dragoner-
Regiment Nr. 19, dem Sergeanten Wecke im 4. Magde-
burgiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 67 und dem ehe-
maligen Füſilier in demſelben Regiment, jetzigen Schuh
macher Friedrich Bartzſch zu Wahrenbrück im Kreiſe
Liebenwerda die Rettungs Medaille am Bande zu ver
leihen.

Am Freitag hatte Fürſt Bismarck den geſammten
Vorſtand des Reichstages zu Tiſche geladen. Es wa
ren ungefähr zwanzig Gedecke und unter den Gäſten alle
Fractionen, auch das Centrum mit drei Mitgliedern ver-
treten. Nach aufgehobener Tafel blieb die Geſellſchaft noch
bis 10 Uhr zuſammen; der Reichskanzler reichte die Pfeifen
und war in ſeiner beſten Laune, die höchſtens bei Erwäh
nung der Juſtizgeſetze etwas weniger gemüthlich wurde.
Ueber die orientaliſche Frage hielt er einen Vortrag, der
gegen Stunden währte. Was ſo vielen geſagt wurde,
kann nicht unter dem Scheffel verborgen bleiben und iſt
auch wohl nicht dazu beſtimmt. Der Fürſt ſelbſt bemerkte,
er werde ſich bei der dritten Leſung der Juſtizgeſetze im
Reichstag über die orientaliſche Frage ausſprechen in dem
ſelben Sinne, aber natürlich in weniger beſtimmter Weiſe.
Er begann damit, daß die Stelle der Thronrede über die
Mächte, mit denen Deutſchland durch Lage und Geſchichte
am nächſten verbunden ſei, mißverſtanden worden ſei.
Es wäre nicht bloß Rußland und Oeſterreich, ſondern
auch England gemeint geweſen. Scherzhaft bemerkte er,
es ſei ſchon ſchwer, ſich zwiſchen zwei Stühlen niederzu
laſſen, und nun vollends zwiſchen dreien! An der Erhal-
tung des Friedens ſei noch nicht zu verzweifeln. Sollte
es aber zum Kriege kommen, wie es allerdings ſcheine, ſo
würden Rußland und die Türkei wohl nach einiger Zeit
deſſelben müde werden und Deutſchland dann mit mehr
Ausſicht auf Erfolg vermitteln können als jetzt. Gegen-
wärtig einen Rath an Rußlond zu ertheilen, ſei mißlich.
Er entwickelte die Gründe dafür und bemerkte namentlich,
die Folge eines ſolchen Rathes würde ſein, die ruſſiſche
Nation zu verſtimmen, und das ſei ſchlimmer, als eine
vorübergehende Differenz mit einer Regierung. Was er
über England bemerkte, wurde ſo verſtanden, daß der
Reichskanzler hoffte, daß England keinenfalls offenen Krieg
mit Rußland führen werde, ſondern höchſtens einen officiö
ſen, wie Rußland in Serbien. Ueber Oeſterreich ſprach
ſich Fürſt Bismarck ſehr ſympathiſch aus. Wenn auch
Oeſterreich in den Krieg gezogen werden ſollte, wenn Ge
fahren für deſſen Beſtand ſich zeigen ſollten, ſo ſei es
Deutſchlands Beruf, für den Beſtand Oeſterreichs und
überhaupt im Großen und Ganzen für den der jetzigen
Landkarte einzuſtehen. Deutſchland werde ſeine volle
Uneigennützigkeit zeigen, und ſei die Bleigarnirung, welche
die Figur immer wieder zum Stehen bringe. Oeſterreich
habe übrigens eine große Lebensfraft, eine größere, als
Manche meinten. Das habe er auch Lord Salisbury be
merkt, und dies würde ſich zeigen, wenn Kaiſer Franz
Joſeph unter Umſtänden ſelbſt ſich an ſeine Völker wen-
den ſollte. Von einer Beſetzung der Bulgarei habe er in

der ihm zugeſchriebenen Weiſe kein Wort zu Salisbury
geſprochen. Das iſt es, was man ohne Jndiscretion aus
den Aeußerungen des Fürſten Bismarck mittheilen kann.
Er ließ noch eine Menge treffender Bemerkungen und ge
flügelter Worte fallen; er hat ſich z. B. lebhaft gegen die
Aufhebung der Schlacht und Mahlſteuer ausgeſprochen,
durch die Fleiſch und Brod nicht wohlfeiler geworden ſeien.
Als LöweCalbe entgegnete, ihm koſte das Brod jetzt 20 pCt.
weniger als ſonſt, rief Bismarck: „Ei, das muß man ſich

merken, wo wohnen Sie?“ (K. 3.)Bekanntlich ſind die Ober- Präſidenten der Pro
vinzen zugleich Chef- Präſidenten der am Ort ihres Aufent
halts befindlichen Regierungen, an welchen außerdem aber
noch ein Regierungs Vice- Präſident fungirt. Jn Betreff
der Wahrnehmung der durch die Provinzialordnung und
das Kompetenzgeſetz den Regierungs Präſidenten zuge
wieſenen Funktionen iſt indeß für die am Sitz eines
Ober Präſidenten befindlichen Regierungen durch Mini
ſterialErlaß beſtimmt worden, daß der Vorſitz im Bezirks-
rath durch den Regierungs-Vice-Präſidenten, und in deſſen
Verhinderung durch den Dirigenten der Regierungsab-
theilung des Jnnern geführt werden ſoll. Maßgebend für
die Verordnung war die Erwägung, daß durch die Pro-
vinzialordnung der Regierungs Präſident einerſeits und
der Ober- Präſident andererſeits als verſchiedene Jnſtanzen
bezeichnet werden, deren gleichzeitige Wahrnehmung unzu-
läſſig iſt. Jetzt iſt aus gleichem Grunde durch Verfügung
der Miniſter des Jnnern und der Finanzen beſtimmt
worden, daß auch in Fällen, in welchen den Regierungs-
Präſidien durch die neuere Geſetzgebung und die Verordnung
wegen Ausübung der Staatsaufſicht über das Vermögen
der katholiſchen Kirchengemeinden und gegenüber der
evangeliſchen Landeskirche in den alten Provinzen ge
ſetzliche Funktionen überwieſen ſind, die Ausübung an die
Regierungs -Vice- Präſidenten reſp. Abtheilungs-
Dirigenten übergehen ſoll, wenn die Regierung ſich am
Sitze des Ober Präſidenten befindet. Außer in dieſen
durch die neue Geſetzgebung ſpeziell vorgeſehenen Fällen
tritt in den Präſidialgeſchäften und im Vorſitz bei den
Regierungen keine Veränderung ein.

Die Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten,
des Jnnern und der Finanzen haben in einem ge
meinſchaftlichen Erlaß an die Oberpräſidenten die aus der
neuen Evangeliſchen Kirchenverfaſſung reſultirenden Aen
derungen der Competenzverhältniſſe der Bezirksregierungen
und der Conſiſtorien zuſammengeſtellt. Jn den Befug-
niſſen der Regierungen iſt eine weſentliche Aenderung nicht
eingetreten. Zum gemeinſchaftlichen Geſchäftskreiſe der
Conſiſtorien und Regierungen gehören die Veränderung
beſtehender, ſowie die Einführung neuer Stolgebührentaxen,
die Veränderung beſtehender, ſowie die Bildung neuer
Pfarrbezirke. Wegen der Genehmigung und Beaufſich
tigung kirchlicher Vereine bleibt es bei den beſtehenden
Vorſchriften.

Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt kürzlich durch den
Bergrath Dr. Wedding, welcher im Laufe des Sommers

im amtlichen Auftrage eine Studienreiſe durch Nordamerika
unternommen hat, im Namen des deutſchen Konſuls
Freiherrn v. Baumbach in Milwaukee eine Sammlun
ſeltener Mineralien aus der erzreichen Gegend des Lake
Superior als ein Zeichen der Anhänglichkeit überreicht
worden, von welcher die dort zahlreich angeſiedelten Deut
ſchen für das Vaterland und deſſen Oberhaupt beſeelt ſind.
Der Kaiſer hat die Sammlung angenommen und ſeinen
Dank für die landsmänniſche Aufmerkſamkeit in einem
an den Konſul Frhrn. v. Baumbach gerichteten Kabinets-
ſchreiben ausgeſprochen.

Der Director im Juſtizminiſterium, Wirkliche Geh.
Oberjuſtizrath Wentzel iſt nach achttägigem ſchweren
Leiden im Alter von 51 Jahren heute Mittag 12 Uhr
geſtorben.

Sr. Majeſtät Schiff „Friedrich Karl“ iſt telegraphi-
ſcher Nachricht zufolge am 30. November e von Salo-
nichi in See gegangen und hat am 1. Dezember e. Mit
tags auf der Rhede von Smyrna geankert. Sr. Ma-
jeſtät Schiff „Nymphe“ iſt am 27. Oktober c. Morgens
auf der Rhede von Montevideo eingetroffen. Sr. Ma
jeſtät Schiff „Renown“ iſt am 1. Dezember e. in Wil
helmshaven in Dienſt geſtellt.

Deutſcher Neichstag.
Berlin, 2. Dezember. In der heutigen Sitzung des Reichs

tages wurde die Berathung über die Frage der Zulaſſung der Be
rufung im Strafproceſſe weiter fortgeſetzt. Der Bundeskommiſſar
Geheimer Rath Hanauer erklärte die Zuſtimmung der Regierungen
zu dem Beſchluſſe der Kommiſſion gegen die Urtheile der Schof
fengerichte die Berufung zuzulaſſen, bekämpfte aber jede weitere
Ausdehnung dieſes Reichsmittels. Abg. Reichenſperger (Olre) em
pfahl dringend, die Berufung auch in landgerichtlichen Straffaächen
r weil der Angeſchuldigte den ganzen Umfang der gegen
hn erhobenen Anklage oft erſt durch den Jnhalt des ürtheils er

fahre und deshalb einer Garantie fur die Möglichkeit einer ſorg
fältigen Vorbereitung aller Vertheidigungsmittel bedurfe. Abg.
Becker (Oldenburg) wies auf die Erfahrungen in Oldenburg hin
die fur die vollſtändige Beſeitigung der Berufung im Strafproceß
außerordentlich günſtige Reſultate geliefert hätten. Abg. Hänel
trat fur den Antrag Reichenſperger ein, beantragte aber ben elben

inſofern zu modiſieiren, daß die Berufung nur dem Verurtheiltennicht aber dem Staatsanwalt zuſtehen ſoll. Abg. Miquel ſprach
zunächſt ſein Bedauern darüber aus, daß die Regierung nicht von
Anfang an die Vorſchläge der Kommiſſion geceptirt, ſondern die
ſelben in den erſten beiden Leſungen bekämpft habe. Er ſelbſt er
kenne an, daß fur die Berufung außerordentlich gewichtige Gründe
vorliegen; dennoch ſtimme er, wenn auch mit ſchwerem Herzen, ge
gen die Berufung, weil ſo allein die Möglichkeit gegeben ſei, die

uſtizgeſetze noch in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen.
Pehme man jetzt den Antrag Reichenſperger an, ſo müſſe man die
Geſetze von Neuem in die Kommiſſion zurückverweiſen, um die
Konſequenzen jenes Beſchluſſes für alle Detailbeſtimmungen durch
zufuühren. Ware Ausſicht vorhanden, daß nach einigen Jahren die
Frage der Berufung ſpruchreifer geworden ſei, ſo wurde man viel
leicht das Scheitern des Geſetzes fur jetzt nicht zu beklagen brau
chen, da aber vorausſichtlich die Gegenſätze ſpäter in derſelben
Weiſe wie heute einander gegenüber ſtehen wurden, ſo müſſe heute
eine Entſcheidung getroffen werden. Das entſcheidende Urtheil
werde erſt geſprochen werden können, nachdem eine mehrjährige
Praxis der deutſchen Gerichte ausreichende Erfahrungen an die
Hand gegeben habe (Sehr richtig und deshalb ſtimme er heute
gegen die Berufung, die definitive Entſcheidung einer ſpäteren Re
viſion vorbehaltend. Nachdem auch der Referent v. Schwarze noch-
mals den Standpunkt der Kommiſſion vertheidigt hatte, lehnte das
Haus das Amendement Hänel ſowie den Antrag Reichenſperger
Cletzteren mit 178 gegen 89 Stimmen) ab und nahm den Antrag

der Kommiſſion unverändert an.
Demnächſt wird auf den 5 284 zuruückgegangen. Nach dem Entwurf, der in dieſem Punkte von der Ermſiſſen rechnen ge

laſſen worden iſt, ſtehen die zuläſſigen Rechtsmittel gegen gericht
liche Entſcheidungen ſowoll der r als dem Be
ſchuldigten zu, und es kann die Staatsanwaltſchaft von denſelben
auch zu Gunſten des Beſchuldigten Gebrauch machen. Hierzu be-
antragt der Abg. Hausmann-Lippe die Einſchaltung (nach dem
erſten Satze): „ſoweit nicht in den nachſtehenden Abſchnitten etwas
Anderes beſtimmt iſt! Es ſprechen zunaächſt: der Abg. Ausfel d
an Stelle des wegen Krankheit abweſenden Abg. Hausmann zur
Begrundung des Antrags, gegen denſelben der Regierungscom
miſſar Geh. Rath Hanauer, ferner die Abgg. Hancl u. Becker.
Der Antrag wird abgelehnt und darauf der 4 284 angenommen.
Die folgenden 99 bis 298 werden ohne Debatte erledigt ebenſo der
Reſt des Titels von der Berufung, ſodann die (5 299 3013 (301b
iſt bereits angenommen). Jn 9 3010 hat die Commiſſion der Be
rechtigung des Staatsanwaits zur Reviſion einige Beſchrankuugen
auferlegt. Der 9 wird gegen den Widerſpruch des Geh. Raths
Hanauer angenommen. Nach den Beſchluſſen der Commiſſion
und ohne Debatte werden erledigt die 5 302—334, 356 3640, 356.
bis 411. Zu 411a (Strafvollſtreckung) hat das Centrum durch
den Abg. ReichenſpergerOlpe und die Fortſchrittspartei durch
den Abg Ausfeld je einen Antrag betr. die Vollſtreckung von Fret
heitsſtrafen an Mitgliedern einer geſetzgebenden Verſammlung des
Reichs oder eines Bundesſtaates während der Sitzungsperiode.
Wir dürfen dieſe Anträge als bekannt vorausſetzen. Das Wort
ergreift der Abg. Hänel für den Antrag der Fortſchrittspartei
indem er zugleich änkundigt, daß die Partei nicht für den Antrag
Reichenſperger ſtimmen werde. Abg. Windthorſt wendet ſich
hauptſächlich gegen den Vorredner wenn man etwas wolle, müſſe
man es ganz wollen. Bei dem vorliegenden Paragraphen ſei end
lich die Zeit gekommen, jene Forderung durchzuſetzen. Der Com-
miſſarius des Bundesraths v. Amsberg bittet beide Anträge ab
zulehnen. Abg. Pr. Lasker motivirt die Haltung ſeiner Partei,
welche es für nothwendig hält, jede Gefahr für das Zuſtandekom-
men der Juſtizgeſetze abzuwenden. Fuür den Antrag Reichenſperger
ſtimmt das Centrum, fur den Antrag Aus feld die Fortſchritttspar
tel und das Centrum. Beide Anträge ſind abgelehnt. Damit iſt
indeß der ſ noch nicht erledigt, da der Bundesrath die Streichung
der 90 411a, 4142 und 414b beſchloſſen hat. Es entſteht eine kurze
Debatte, in welcher der Bundesraths-Commiſſar v. Amsbe rg be
merkt, daß der Geſetzentwurf betr. den Vollzug der Freiheitsſtrafen
nicht früher ausgearbeitet werden könne, bis die trafprozeßord
nung in allen Jnſtanzen beſchloſſen ſei. Er bittet deßhalb in die
letztere keine Beſtimmungen aufzunehmen welche dem Zuſtande-
kommen jenes Geſetzes nicht förderlich ſein können. Der A411a,
r die 412, 413 und 414 werden darauf angenommen. Den

414a (auch im Laufe der Strafvollſtreckung kann der Verurtheilte
bei dem Gerichte darüber Beſchwerde führen daß die Strafe in
einer den Geſetzen nicht entſprechenden Weiſe vollſtreckt werde) hat
die Commiſſion auch den Widerſpruch des Bundesraths fallen laſſen.
Der Abg. Reichenſperger beantragt jedoch den 9 nach der
Faſſung der zweiten Leſung wiederherzuſtellen. Der Antrag wird
von dem Abg. Reichenſperger-Olpe eingehend begruündet. An
der Debatte betheiligen ch noch die Abgg. Dr. Gneiſt und Klotz.

Der bayeriſche Juſtizminiſter Dr. v. ſenkl bittet das Haus
bis zum Zuſtandekommen des Strafvollſtreckungsgeſetzes mit den
beſtehenden Beſtimmungen ſich zu begnugen. Mit dem vereinzelten

wie er vorliegt, kann die Juſtizverwaltung nicht auskommen.
Der Abg. Eyſoldt wendet ſich begen den Vorredner und bittet
um Annahme des Antrags, der die Reichsregierung drangen wurde
den fraglichen Geſetzentwurf baldigſt ren r Dr.
v. Fäuſtle replicirt in Kürze. Die Diskuſſten wird geſchloſſen
und der Antrag abgelehnt. Demnächſt plaidirt der Argiernng
Commiſſar Geh.-Rath Hanauer fur des 414b, wäah
rend Abg. Dr. Zinn für den Commiſſionsbeſchluß ſpricht, der auch
mit großer Mehrheit angenommen wird. Nachdem Abg. Reichen
ſperger einen Antrag zu 415 zuruck zetern wird dieſer angenom
men, die 50 416-429 werden ohne Debatte genchmigt Zu ſ 420
hat die Commiſſion einen Zuſatz beſchloſſen, nach welchem die dem
freigeſprochenen Angeklagten erwachſenen nothwendigen Auslagen
der Staatskaſſe aufzuerlegen ſind. Es ſprachen nur der Geh. Rath

und der Berichterſtatter, worauf der 5 420 mit großer
ehrheit angenommen wird. Die 6 421 425a werden ohne De
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Das Wort er

eſetzentwurf en
woch einzelne

Halle, den 4. December.
Vergangenen Sonnabend, den 2. d. fand Abends von

6--7 Uhr in „Stadt Hamburg“ eine Sitzung des erwei-
terten liberalen Reichstags-Wahlcomité's ſtatt.
Es wurde beſchloſſen, auf Sonnabend, den 9. Dec. Nachm.
1 Uhr eine Verſammlung der c. 80 auswärtigen und
38 hieſigen Vertrauensmänner mit Hinzuziehung anderer
geeignet erſcheinender Perſonen hierher nach „Stadt Ham-
burg“ einzuberufen, um ſich beſonders über die Abhaltung
einzelner Verſammlungen auf dem Lande zu verſtändigen.
Dieſe Localverſammlungen würden
nach einer für Donnerſtag den 21. Dec. vorgeſchlagenen
allgemeinen Wählerverſammlung, bei welcher man
auf das, durch den dann ſtattgefundenen vorfeſtlichen
Schluß des Reichstages ermöglichte reſp. erleichterte, Er
ſcheinen unſeres zur Wiederwahl in Ausſicht genommenen
Abgeordneten Spielberg hofft.

Papierrente

169,10 Gd.
8 Tage

Jrioſtattzufinden haben n e
0

4 o

42
42

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienboörſe

eröffnete in matter Haltung; die Courſe ſetzten durchſchnittlich
mattrr ein und entſprachen den von den fremden Borſenplaätzen nie
driger eintreffenden Notirungen. Die Spekulgtion verhielt ſich ſehr

wie auch in den uübrigen Geſchaftszweigen der Verkehr
Um die Mitte der

bemerklich doch ſchloß die
talsmarkt wies eine ziemlich

ute Haltung fur inlandiſche ſolide Anlagen anc wahrend fremdeeſen m tragende Papiere durchſchnittlich nie

die Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweire wieſen zu 78 73 t
ctien 490

Deſſauer Gas Actien 4 168,00 Bf. Eiſeng. Nienb.-Actien 4

Berlin, d. 2. December.

t

ein luſtloſes Geprage trug.
voruübergehend eine feſtere Faß

Boörſe wieder ſchwaächer. Der Kap

den
veranderten e nur geringfugige Umſatze auf. Der
za ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr wurden
einſte Briefe zu 3 diskontirt. Auf internationalem Gebiet

nahmen Creditactien und Franzoſen die Aufmerkſamkeit am meiſten
Mark ſchwächeren Courſen

arden waren vernachlaſſigt. Die frem
an Fonds und Renten verkehrten zu vielfach matteren Preiſen nur

in Anſpruch und gingen zu 4 reſp. 3en lebhaft um mit

2340,00 Bf.

rſenzeit machte 55,25 Ge.

eldſtan

44,00 Bf.

Actien 4

Amerikaner auf herabgeſetztem Niveau um; r ſiſche Anleihen und

bank-Antheile, Laurahuütte e.
e. Anleihe 4 103,50 bz. Conſolid. Anleihe de 1876

4 0 z.1850 1852 4 96,40 Gd. Staats-Schuldſcheine 3 93,60 bz.
Berlin, d. 3, December.

212,00 à 211,50 à 215,00, Franzoſen 411,50 à 415,00, Lombarden
123,00 nominell 1860er e

Rumaänier 10,30, 5prozent. Amerikaner 100,25 à 100,50, Cöln
Mindener Bahn 99,60,
Bahn 109,50 à 109,60, Galizier 77,25 à 77,75, Laurahutte 70,50 bz.
à 71,00, 5 Ruſſen 77,30 à 77,90,
DiskontoCommandit 104,90 à 106,00, Reichsbank
feſt. Deckungskaufe. Nachbörſe unverändert. v

Magdeburger Börſe, d. 2. December. Amſterdam kurze Sicht

do. 3 Monat 20,37 Bf. Conſolid. Preuß. Staats An
leihe i 103,60 Gd. Dampfſſchifff.“StammActien 4 60,00 Bf.

t. z Actien 5 100,00 Gd.
bahnActien 4

do. Stamm-Prioritaäten Lit. B. Actien 3 66,25 Gd.
do. Stamm-PrioritaätsActien Lit. C.
Oblig. pr. 1851 4 91,00 Gd.

Obl.
3. Emiſſ. 4 87,50 Gd. Magdeburg Leipziger neue Prioritats
Oblig. 4 98,00 bz. do. neue Prioritats
Magdeburg Wittenberger Stamm-Actien 3
Actien 4 96,50 bz.
do. Allgemeine Verſ.-Actien 290,00 Bf.

Actien 310,00 Gd. do. Ruckverſ.Actken 500,00 Bf.
Aſſec. Actien
Gas Actien 49
do. Privatbank-Actien 4 103,00 Bf.

Stamm Prioritats-Actien 4 114,00 Gd.
4 25,00 Gd.
u. W.V.Actien 4 39,00 Gd.

riger noti t wur 4 124,00 Bf. e. D. Beuchel u. Co. -Actien 49chönebecker Sprit Actien 4

Sudenb. Maſchinenfalrik- Actien 490

Leipziger Börſe vom 2. Decbr.
v. 1876 v. 5000-—1000 3 70,75 bz. u. P. do. v. 5

emli

v. 500 4 95,60 G.

3 94 P., do. kleinere 3 93,50 G. do. von 1855 v. 100 3
82 P. do. v. 1847 v. 500 4 96,25 G. do. v. 1852 1868

do. v. 1869 v. 500 4 95,50 G.,
do. v. 1852 1868 v. 100 4 97,20 bz. do. v. 1869 v. 100
49 97,00 bz. do. von 1869 u. 50 u. 25
1870 v. 100 u. 50 4 97/40 P. do. v. 500 5 103,70 G.
do. v. 100 a G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3

4 98 G. do. von

Staats Anleihe 4 96,40 bz. Staats Anleibe

Privatverkehr. Ereditactien
14

ooſe 91,25 à 91,70, Silberrente 51,50,
7,00 à 47,30, Italiener 67,50 à 67,90 5 Türken

186 bz. ſtill.BergiſchMäarkiſche 76,50 Rheiniſche

Darniſtädter Bank 98,25, 170—180 bz. u. Bf.
Ziemlich

bz. u. Bf.

do. 2 Monat Paris 8 Tage London
C. Gd. unverandert.

Magdeburg- Leipziger Eiſen
Magdeburg-Halberſtaädter Eiſenbahn-Actien

ö 93,25 Gd.
do. 4 Oblig. I.do. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4*/2 96,00 Gd. do.

3. Emiſſ. a Hann. -Altenb, Priorit.Oblig.
rah 5,
middl. Dhollerah-4
new fair Oomra 5,

blig24 83,25 bz. Petroleum.
do. Priorit.

do. Stadt Obligationen 4 100,75 bz.
do. Feuerverſ.-Actien

do. Hagelverſ.Actien 306,00 Gd. do. Lebensverſ.
do. Waſſer

do. Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Allgem.do. Bankverein Actien 4 71,50 Geld.

do. BaubankActien 4
do. Bergwerks- Actien 49 do. Bergwerks

do. Sprit Actien
do. Theater Actieu 3 72,00 Gd. do. Bade

Neuſtadt ActienBrauereiActien
Buckau

Caroline, conſ. Bergwerks
Chem. Fabrik BuckauActien 4 155,50 Gd.

Barrels.

pr. ger 23,00 Gd.
dard white loco 24,25

Goldagio 8

Marie, conſolid. Bergwerks-Actien 4 54,00 Gd.
Sped.Comt. Fritſche

Königl. ſachſ. Renten Anleihe
00 3 “5

1,43 Meter.

Pegel 1,13 uber 0.

timeter unter 0.

kuchen per 100 Ko. netto loco
74 bz. per Dec. Jan. 75 Bf. per Febr. März 75 bz.,
76 Bf. höher. Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 55,80

pr. Jan, 23,25, per
ebr. April 21,50. Antwerpen (Schlußbericht): ZWPpietes
ype weiß, loco 64 bz., 64 ecbr. 64 bz. u. Bf., pr.

Jan. 57 Bf. pr. Febr. 55 Bf. pr. April 53 Bf. Steigend.
New-Vork (d. 2. Decbr. Petroleum in New Pork 26 in
Philadelphia 26 Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C.

Haupt- Deviſen bezog rheiniſchweſtfaäliſche Bahnen waren matter, 86,50 G. do. LöbguZittauer Lit. B. 49 96,50 G.
auch Berlin Hamburg Stettin, c.mußten etwas nachgeben, öſterreichiſche Nebenbahnen wurden mat Marktberichtter bei maßigen Um en Bankactien und Jnduſtriepapiere blie arktberichte.
ben ſtill und ziemlich behauptet: deren ſpekulative Deviſen lebhaf Magdeburg, d. 2. Decbr. Weizen 198-—234 Roggen 175ter aber niedriger notirt wie DiskontoCommandit, ſowie Reichs --204 .4. Gerſte 155-195 Hafer 170--180 pr. 1000 Ko.

Magdeburger Börſe, d. 2. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 56,5

Nordhauſen, d. 2. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 X bis 22 35 X. Roggen 20 24 bis 19 64
Gerſte 18 bis 16 67 Hafer 19 A bis

Leipziger Productenbörſe vom 2. Decbr. Weizen per 1000 Ke.

netto loco 222--234 bz. geringer 190-210 bz.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 195 204 bz. fremder 170

ruhig

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 183
Futterwaare 140-—145 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco

fremder 150—160 Bf. Mais per
1000 Ko. netto loco alter 148 bz. u. Bf., neuer 137——138

Raps per 1000 Ko. netto loco 350 Gd. Raps-
Ruböl pr. 100 Ko. netto loco

Liverpool, d. 2. Dec. Baumwolle (Schlußbericht): Um
ſatz 6000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.

Amen n ntdee Wreikagiſche Grfeg, alt D
Orlean middl. amerikaniſche 6 air llemiddl. fair Dhollerah S egood middl. Dhollerah 4

fair Bengal 4 good fair Broach
good fair

fair Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian
(Berlin, d. 2. D

51,5 per Deebr. 50, per Decembr. Januar 48,7——49 bz. per
Januar Februar 46—46,3 bz. per Febr. Marz 44 bz.

Kuündigungspreis
Standard white loco 24,25 Bf., 24,00 Gd.

omra 5* fair Madras 48

ecbr.): Pr. 100 Kilo loco

Gek.
Hamburg: Steigend.

pr. Dec. 24,00 Gd.
Bremen (Schlußbericht): Stan

Februar 22,50, pr.

Bf. pr. Deeb

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der uig Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Decbr. Abends am neuen
2,28, am 4. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Decbr. Vorm.

nterhaupt

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Deebr. Am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Decbr. 107 Cen-
vereinzelt lebhafter; in großen Betragen gingen, wie geſtern, 5

n

71,30 G. do. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von 1000 u. 500

Die im Nachtrag XXXV. zum Rheiniſch Mitteldeutſchen Verbands
Gütertarif enthaltene Tarifirung von „Retorten“, ſ. unter Hohl-
glas, ſchließt eine Erhöhung in ſich und tritt daher nicht vom 1. No-
vember er. ab, ſondern erſt vom 10. Januar 1877 ab in Kraft.

Frankfurt a/M., den 24. November 1876.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

Krippen, den 21. November 1876.
Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir unſer bisher in

Oberröblingen unter unſerer Firma betriebenes
Holz- u. Zimmergeschäft nebst Dampfschneidemühble

mit allen Activis und Paſſivis an die Herren August Roeschel
und Zimmermeiſter Otto Hochheimn in Oberröblingen käuf-
lich überlaſſen haben, welche daſſelbe unter der Firma:

oeschel Hochheimfortführen werden.
Wir danken für das uns bisher bewieſene Vertrauen und bitten

daſſelbe auf die neue Firma übertragen zu wollen.
ochachtungsvoll

J. G. Biener Sohn.
Oberröblingen, den 21. November 1876.

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige der Herren J. G. Biener
Sohn in Krippen beehren wir uns hierdurch ergebenſt mitzu

theilen, daß wir deren bisher hierſelbſt unter iner Firma geführte
Holz- u. Zimmergeschäft nebst Dampfschneidemühle
mit allen Activis und Paſſivis heute käuflich übernahmen und daſſelbe
unter der Firma:

Hoeschel Hochheim
für unſere alleinige Rechnung fortführen werden.

Jndem wir unter Zuſicherung ſtets aufmerkſamer und ſolider Be
dienung um gütiges Wohlwollen bitten, zeichnen

Hochachtungsvoll

HRoeschel Hochheim,
den 7. dieſ.Donnerstag Vermitt.

Uhr wird an Gerichtsſtelle hier das
Hausgrundſtück kl. Sandberg 14
verkauft.

Holz Auction.
Jn dem zu dem Rittergute Mü-

cheln gehörigen, bei Döblitz ge
legenen Holze ſollen die in Folge
des breiter gelegten Schifferwegs
weggeſchlagenen Rüſtern u. Eſchen,
größtentheils Stellmacherholz,

Sonnabend den 9. Decbr.
von Vormittags 9 Uhr an

an Ort und Stelle unter den im
Termine bekannt zu machenden Be
dingungen öffentlich an den Meiſt-
bietenden verkauft werden.

1 ſelbſtſtänd. Wirthſchaf-
terin, in Molkerei u. einf. Küche
erf., wird zur Führung der Wirth-
ſchaft eines ält. Herrn Oekonomen
geſucht. Baldige Meld. erbittet
Emma ILerche, Hallea/S.

gr. Klausſtr. 28.

unſeres Vereins, welche

durch uns beziehen wollen, das
ſehr rein und ſcharf iſt, wollen ihre
Aufträge bei Herrn Teubner, wo
Probe und Preis einzuſehen, baldigſt
aufgeben. Nur wenn zuſammen
100 Etr. gezeichnet, können die Be
ſtellungen ausgeführt werden.

Auch liegen daſelbſt Holzſchuhe
in allen Größen für Arbeiter zur
Anſicht aus und nehmen wir Auf-
träge hierauf entgegen
Landwirthſchaſtlicher Conſum- Ver

ein der Kreiſe Vitterſeld und
Delitzſch,

eingetragene Genoſſenſchaft,A. VDorffel. C. Teubner.

Bockwindmühlenverkauf!
Eine Bockwindmühle an guter

Mahllage mit Wohnhaus und 1
Morg. Feld, ſoll für 1600 mit
der Hälfte Anzahlung verkauft wer
den durch

C. Kölbel in Querfurt.

Bekanntmachungen.

Wegen Vmzaus nach Berlin
muß ich in kürzeſter Zeit mein nur aus den beſten Qualitäten beſtehendes Leinenwaaren-
Lager ausverkaufen und ſtelle folgende Preiſe:

Herrnhuter Leinwancdh, ſonſt 5 jetzt für 3 Berl. Elle.
Herrnhüter RBettzenuge, ſonſt 6 jetzt für A. Berl. Elle.
Schwere Handtücher, ſonſt 4 jetzt für 2 Berl. Elle.
Waschächte Schürzenzenge, ſonſt 7 jetzt für 5 Berl. Elle.
Zweischläfrige Waffel-Bettdecken, ſonſt L jetzt für 20 c.

Dieſe Preis Angabe iſt maßgebend für alle übrigen ſich noch auf Lager
befindlichen Artikel.

Barfüsserstrasse z an derNr. 6a. I a 117 k e gr. Steinstrasse.
Papierhang g Schnelldruckereir hält r a igstes Lager und empfiehltParfums, Puder, Seifen, Pomaden Oele

der renommirtesten Häuser, wie
Piüver, BRotot, Pinaud, Gellè frères, Sociéteé
hygiénique AtkKinsöon, Rünmel, CIeaver, Piesse

C Lubin, Tren G Nuglisch, Immanuel
Duswald'ete. etc.Als Neubeit Pimaund's Präparate à I'TXORA-BREOXT,

deren Feinheit alles Bisherige übertrifft. Ausser mit den aus-
gesuchtesten Feinheiten dieses Genres diene auch mit einfachsten

Parfums Seifen.
BAU BDBE COLOGRME

Gegenüber dem Jülichsplatz, Klosterfranu und
anderen Cölmer PFirmen.

TS CHINESISCIIE ESSENZ PO-HO
anerkannt einziges Mittel gegen Migräne,, Kopf- und

Zahnschmerz. Chſines. Zahnpulver à 20
Hofapotheker Gebrüder Gehrig's Zahnbändehen à 1 Mk.
G Aufträge auf Visitkarten u. Monogramme erbitte, um
rechtzeitig liefern zu Kkönnen, sehleunigst.

Patti-Gonöort,
Heute Pignstag 5. December Abends7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes.
(arlotta Patti, Camillo Sivori,
Rafael Joseffy, Jules de Swert.
Nummerirte Sitze à 5 u. à 4 Mark. Nicht nummerirte (und

Loge) 2 Mark. Billetenverkauf in der Musikalienhandlung HI.
Karmrodt und Abends an der Cassa.
Frl. Patti wird auch das „I,achlied“ singen.

LehrlingsGeſuch. Ohne Geld

Aiph Jüdel jun. 9J Leipaigerstrasse 91.

Für mein Material-, Spirituo-
ſen u. Cigarrengeſchäft ſuche ich
zum 1. Januar oder 1. April 1877
einen jungen Mann als Lehrling.
Guſtav Nicolai, kl. Ulrichsſtr. 9.

iſt eine Anweiſung franco gegen
franco zu beziehen, wie Mieteſſer,
Finnen c. auf natürlichem Wege
zu beſeitigen. Cosmetische Fabrik
Planegg (Baiern).

250 300 Meter Länge
Schienen,

5--6 Kippkarren, 15
20 Ctr. Tragkraft,

2 Transportwagen, 50
ECtr. Tragkraft,

werden zu einer ſchmalſpu-
rigen Bahn, alt oder neu,
ſofort zu kaufen geſucht.

Offerten an Saline Hein
richshall bei Köſtritz.

Ein tüchtiger praktiſcher Land
wirth, Mitte 20er, der alſo ſeine
Militair-Dienſtzeit abſolvirt hat oder
überhaupt nicht dienſtpflichtig iſt
am liebſten Bauernſohn, der eine
Ackerbauſchule beſucht hat wird
als Feld- und Hofverwalter
zum 1. Januar 1877 bei 450
Gehalt u. 50 Weihnacht, neben
freier Station, geſucht. Ueber
ihre Tüchtigkeit und Führung durch
gute Zeugniſſe empfohlene Bewer
ber wollen ihre Meldungen, bez.

V. 287, bei Haasenstein
C Vogler in Magdeburg
niederlegen.

Jn meinem Penſionat finden
Kinder, welche die hieſigen Schu-
len beſuchen ſollen, freundliche Auf-
nahme. Auch haben erwachſene
junge Mädchen bei mir Gelegen
heit ſich in der Erlernung des
Haushaltes, weiblichen Arbeiten, ſo
wie in wiſſenſchaftlicher Beziehung
auszubilden.

Naumburg a. d. Saale,
Webergaſſe 876.
verw. Paſtor Greuner.

Ein leichter offener einſpänniger

Kutſchwagen
ſowie ein Paar engliſche

Kutſchgeſchirre
in gut erhaltenem Zuſtande werden
baldigſt zu kaufen geſucht. Offer
ten bitte niederzulegen bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

à
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Corsettschliesse
empfiehlt billigſt:

Shlipse.

r

Albert Kahle

e an 4 k 444r m c e 4 hS e c net ere a e e e

Herrenhüte S
in Vilz und Seide (Cylinder), S

Klapphüte in Merino und Atlas. Z 2

r. I2. Gr. Steinſtraße Mr. F2.

t e e e e er e e n eS e e e e e ne e n e e e h e e t e e ne 3 h e e e e e
di Huttabrit v Ruclolph Sachs Co., gr. Ulrichstr. 50.

empftehlt, um vor Ende der Saison mit ihrem grossen Lager 2u räumen,
zu bedeutend herabgesetsten Preisen

Filz- u. Sammethüte
für Damen und Kinder.

Regenschirme ete.
festen Preisen.

Lauxemburger Ünterſacken

S e

e t Bee S en e n. e
c e re

e

Bliumen, Ballzweige, Federn, Sammete, Bänder, Schleier ete.
Scohleifen.,

Sämmtliche Artikel zu Sehr billigen,

Rudolph Sachs Co.
Unzerbrechliche amerikanische und Hosen

in vorzüglichen Qualitäten halte bei größter Auswahl beſtens empfohlen.

Posamenten-, Wolle- Weiss wa
Albert Kahle,.

aren-Handlung,
r. 12. Große Steinſtraße WVr. T2.

Gestickte schuhe, Rückenkissen, Mosenträger,ren ete. ete. empfiehlt in Jroßer Auswahl Achert Henset,
ehälcelte Gteld-

Leipzigerſtraße 1.

Oberhemdenin weiß und farbig,
Nachthemden,

Wollene Hemden,
Genähete

Stoff Unterbeinkleider,
Gewebte Vnterjacken

und Beinkleider
in Baumwolle, Wolle u. Seide,
Hemden-Einsätze,

Lein. u. soidone Tasohentächer,
Herren Kragen u. Nanschetten,

Shlipse, Lavallières, Cravatten,
Manschettenknöpfe,

Von höchſter Wichtigkeit für dieAugen

r ge in Thürinlungen hierauf à e 7, 1 Reihemark werden mir

Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 39;Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch
u

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehlen

unſer Lager massiv gebogener Holzarbeiten,

Schaukelstühle, Fauteuils, Sophas,
Rohrsessel Kindermeuhbles,

e Pabrlkpreise, m Bestes Pabrikat, n
b. Bethmann Male a /S., gr. Steinſtraße 63.

H. C. Neddy-Pöniche,
Vntere Leipzigerstrasse Nr. 7

gegenüber der Vlrichskirche,
Leinen-, 2willich-, Damast-, Wäsohe- und Bettfedern Handlung.

Magazin für Aussteuern.
Damenhemden, Vertige Betten,Damen Nachthemden, Matratzen

Negligéejacken, r
ein KLinder- WäscheFrisirmäntel, für jedes Alter.

Nachthauben, AnfertigungSchöäreaen, etweisse Röcke, Kinder Ausstattungen,
Flapellröcke, mCorsetten, auch franzößſche, 1Iaulmutzen,
Brautschleier. Rinde agnehen

Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

en iſt ſeit 1822 Weltberuhmt. Beſtel
eſandt durch
n Eisleben

Specialität: Anfertigung Vor züglich sitzender Oberhemden
nach Maass.,

errnurch leidenden nur dieſes Augenwaſſer beſtens zu empfehlen.errn 0. Linäer (DieſchApotheke)

Sachkundiges Zeugniß! Nur das wirklich echte Dr. Whites Augenwaſſer von
Traug. Ehrhardt iſt eine zweckmäßige Compoſttien aus ſolchen mineraliſchen und
vegetabiliſchen Stoffen, welche in ihrer Vereinigung im höchſten Grade die Eigen-
ſchaft beſitzen bei Augenleiden aller und jeder Art, ſo außerordentlich hülfreich
und dienſtlich zu ſein. Jch habe dieſes Augenwaſſer wiederholt gepruft und mich
vollſtändig davon uberzengt und deshalb nehme ich Veranlaſſung allen Augen

Cöln am Rhein. Dr. Al-
fred Clemens. (L. S.)

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Paar junge, gut eingefah
rene Kutſchpferde (Falben) und ein

z ſchöngezeichneter Leonbergerh und ſtehen auf dem Rittergute
Zöbigker bei Mücheln zum
Verkauf.

Zur Beachtung.
Die Quelle der meisten Krank-

heiten ist unbestritton die Ver-
nachlässigung der Erkältungen:

Heiserkeit und Husten im Beginn
unbeachtet, haben leicht die be-denklichsten Folgen, als Lungen-
entzündung, Schwindsucht ete.
Das einfachste und probateste Mit-

tel sind anerkannt die Stollwerok-
Ssohen Rrustoaramellen. welehe

in allen hervorragenden Geschätf-
ten und den meisten Apotheken

Käuflich sind.

Von Seonneretag früh ab ſtehen

100 Stück feine fette Land-
wen r Pingt im Jof zum gold. ug in Halle.e ws Buch non

Große Danziger 9augen
in Schockfäſſern zu .4 7.

zu 8. 50 4 bei
Boltze.Rheiniſche Wallnüſſe

à Etr. 4 à Schock 13 Pf.ine Nachf.
StadtTheater.
Dienstag d. 5. Decbr.

22. Vorſtellung im II. Abonnement.
Zum erſten MaleUriaud nach Zapfenſtreich.

Kom. Operette a Act von Offenbach.
orher

Müller und Miller.
Luſtſpiel-Schwank in 2 Acten v. Elz.

e

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
eſunden kräftigen Jungen wurdenhoch erfreut

H. Nebelung u. Frau
geb. Sommer.

Rittergut Voigtshain,
am 1. Decbr. 1876.

Erſte Beilage.
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Halle, Dienstag den 5. December 1876.

Grſte Beilage zu e 285 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

r

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Paris, d. A. December. Das „Journal

re meldet, daß die Miniſter ihr Ent-
la h überreichten und der Präſident

ie Geſchäfte u bis erüber das Entlaſſungsgeſuch beſchloſſen habe.
Tagesüberſicht.

Jn Wien ſind heute hier wiederum Kriſenge-
r üchte verbreitet. Es hieß, das Cabinet Auersperg
habe bereits ſeine Demiſſion angeboten. Bis zur
Stunde ſind dieſe Angaben unbegründet. Aus der Ab-
reiſe der Miniſter Laſſer und Depretis erhellt, daß man
noch verſucht, durch Unterhandlungen den zwiſchen den
beiden Kabinetten beſtehenden Gegenſatz zu überbrücken.
Wie verlautet, ſoll unter der Aegide das Grafen Andraſſy
folgender Vermittlungs- Vorſchlag entworfen worden ſein
„Es ſeien die Verhandlungen mit der Nationalbank in
kurzer Zeit fortzuſetzen, die übrigen Ausgleichs-Vorlagen
mögen aber, wenn die Bank- Verhandlungen bis dahin
noch nicht zu Ende geführt worden ſein ſollten, dem Par
lamente unterbreitet werden. Nach Erledigung derſelben
könne die Bankvorlage feſtgeſtellt und dann alle Vorlagen
gleichzeitig der allerhöchſten Sanktion unterbreitet werden.“
Ob der Vorſchlag allſeitig, namentlich vom Kabinet Tisza,
angenommen werden wird, ſteht dahin.

Aus Warſchau erhält die „Pol. Corr.“ vom 29.
November die auffallende Nachricht von Ruſſenfreund-
lichen Kundgebungen aus Polniſchen Kreiſen: Seit
einigen Tagen ſpricht man in Warſchau von nichts An
derem, als von der Adreſſe an den Zaren. Der Bevölke-
rung iſt nur die Thatſache bekannt geworden daß eine
Adreſſe, welche der Opferwilligkeit der Polen zu Gunſten
der Befreiung der chriſtlichen Sütſlaviſchen Stämme Aus-
druck giebt, dem Generalgouverneur Grafen Kotzebue über
reicht wurde. Jntereſſant iſt die Tyatſache, daß die Adreſſe
mit den Worten: „Wir Polen beginnt. Als die
Urheber derſelben das erſte Male vorigen Mittwoch beim
Grafen Kotzebue erſchienen, um ihm ihre Abſicht mitzu-
theilen, war der Generalgouverneur nicht wenig überraſcht
und erklärte den Herren, er werde im telegraphiſchen Wege
in Petersburg anfragen, wie man daſelbſt einen derartigen
Schritt aufnehmen werde. Noch in derſelben Nacht traf
die zuſtimmende Antwort ein. Den nächſten Morgen ließ
Graf Kotzebue die Verfaſſer der Adreſſe zu ſich bitten, um
ihnen zu eröffnen, daß die Manifeſtation einen angeneh-
men Eindruck machen werde, daß man jedoch die Adreſſe
weder in der Stadt, noch im Lande verbreiten möge, um
der ganzen Angelegenheit keinen officiellen Charakter zu
verleihen. Die Adreſſe trägt zahlreiche Unterſchriften.
Möglicherweiſe wird die erwähnte Adreſſe nicht vereinzelt
bleiben und dürfte dieſelbe vielleicht den erſten Schritt zu
weiteren vielleicht gegenſeitigen Kundgebungen bilden.

Der Zwieſpalt in England zwiſchen der Regierung
und der Bevölkerung wird immer klaffender. Jn Lon-
don ſoll am 8. December eine antitürkiſche National-
Conferenz ſtattfinden. Die Reſolution, welche ihr vorge
legt werden ſoll, erwartet von dem Engliſchen Cabinet,
daß es abſteht von einer Ermuthigung der Lenker der
Türkei, ſich den Forderungen, welche die Conſerenz an ſie
ſtellen wird, zu widerſetzen. Es heißt in dieſer Reſolution
u. A. Es wird behauptet, die alte Eiferſucht gegen Ruß-
land ſei wieder erwacht. An ſolch einen Rückſchlag glau-
ben wir durchaus nicht und wir wünſchen Einſprache zu
erheben gegen den uns angedichteten unwiſſenden und ein-
gewurzelten Argwohn gegen eine große befreundete Nation.
Der Thätigkeit der Regierung Schwierigkeiten zu bereiten,
iſt das letzte, was wir wünſchen. Aber der ganze Gang
der Politik und die letzten öffentlichen Worte des Premier-
miniſters haben ſchwere Zweifel wachgerufen, ob ſie nicht
im Jrrthum ſei über die Wünſche der Nation. Wir haben
keine Sicherheit dagegen, daß in dieſem Augenblicke der
Name Englands benutzt und ſeine Streitkräfte vorbereitet
werden, um die Unverletzlichkeit des Türkiſchen Reiches zu
bewahren. Wir ſind der Anſicht, daß die Zeit gekommen,
da, kaſte was es wolle, die Mißwirthſchaft der Türkiſchen
Regierung aufhören muß. Der verderblichſte Mißgriff von
allen würde es ſein, England durch Abmachungen zu bin-
den, welche die Herrſcher der Türkei berechtigen könnten,
auf unſere Hilfe zu zählen. Ein Krieg zur Unterſtützung
der Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit des Türkiſchen
Reiches würde den Jntereſſen Englands ſchädlich im
Widerſpruch gegen die Wünſche des Engliſchen Volkes
und eine Beleidigung der Welt ſein.“

Eine im Drang des Augenblicks halb vergeſſene Er-
innerung zieht heut der Pariſer „Temps“ wieder an die
Oeffentlichkeit und läßt auf längſt geſchehene Dinge nach
träglich noch ein intereſſantes Streiflicht fallen. Daß
Deutſchland im Jahre 1870 hart vor einem Kriege gegen
ein mit Jtalien und Oeſterreich verbündetes Frankreich
ſtand, iſt hie und da ſchon früher angedeutet worden.
Beſonders detaillirt wurde von dem Doppelſpiel des Grafen
Beuſt berichtet und zwar durch Jndiskretionen, die ſich
vor Jahren der Herzog von Gramont erlaubte. Auch da-
mals war es der „Temps“, der dieſe Enthüllungen in
die Diskuſſion warf. Heut nun macht daſſelbe Blatt aus
Anlaß der letzten antiklerikalen Rede des Prinzen
RNapoleon ohne Angabe ſeiner Quelle folgende merk-
würdige Enthüllung:

„Die Wahrheit iſt, daß unter dem 10, Mal 1870 der Entwurf
eines Schutz und Trutzbündniſſes zwiſchen Oeſterreich, Jtalien
und Frankreich aufgeſetzt (von wem und den betheiligten
Mächten zur Annahme unterbreitet worden war. Der Vertrag
ſicherte jeder der drei Machte ihren Territorlalbeſitz und unterſagte
ihr jede einſeitige Aktion. Ein Artikel erklärte, daß die Neutrali
tät der Schweiz geſchont werden ſolle; falls aber die Schweiz
ſich auf die feindliche Seite ſtelle, ſollte Italien t ſein,
ſeine Grenze am Teſſin zu d 1 Italien ſtellte fur dieſe
Allianz die Bedingung daß Frankreich binnen drei Mongten r
Truppen abberiefe und Victor Emanuel in Rom frei ſchalten ließe.
Auf dieſe Klauſel wollte der Kaiſer ſchlechterdings nicht eingehen
und ſo kam es, daß der Vertrag nicht unterzeichnet wurde. Später,
beim Ausbruch des Kriegs wollte der Kaiſer den Entwurf wieder

fnehmen, die Allianz anknupfen und bewilligen, was er verweigertr abet es war u ſpatt; Jtalien und Oe erreich glaubten eſuen
erſten Erfolg abwarten zu ſollen, ehe ſie ſich erklärten.“

Der ſerbiſche Krieg hat jetzt ein Nachſpiel in der
ruſſiſchen Preſſe. Die Ruſſen klagen aufs bitterſte über
die unverſchämten Lügennachrichten, mit welchen ſie
während der Dauer des Krieges betrogen ſind und ihre
Leſer betrogen haben. Die gegenſeitigen Beſchuldigungen
zwiſchen Serben und Ruſſen ſind heftig, und am ſchlimm-
ſten kommt General Tſchernajew weg, noch vor Kurzem
das allgemeine Jdol. Man macht ihm die ſtärkſten Vor-
würfe auch wegen der Verwirthſchaftung der Gelder aus
den ruſſiſchen Sammlungen.

Wie weit die Republikaner in den Vereinigten
Staaten ſchon zu gehen wagen, zeigt die Gründung
einer neuen Zeitung in New-Orleans, welche den Titel
„Empire“ führt und die Aufhebung der gegenwärtigen
Verfaſſung, ſo wie die Aufrichtung eines Kaiſerreiches
mit Grant als Kaiſer befürwortet.

Vermiſchtes.
[Von dem Grafen Moltke)] wird folgende

durch ihren Lakonismus wie durch ihre Schlagfertigkeit
charakteriſtiſche Antwort erzählt: Bekanntlich iſt jetzt von
dem Werke des großen Strategen über die Türkei die
zweite Auflage im Verlage der Mittler'ſchen Buchhandlung
erſchienen. Der Verleger hatte zuvor den Grafen Moltke
erſucht, zu dieſer Auflage ein Vorwort ſchreiben zu wollen.
„Ein Vorwort?“ erhielt der Buchhändler zur Antwort,
„nein, das ſchreibe ich nicht, ſagen Sie doch blos auf dem
Titel: Von Helmuth von Moltke, früher Hauptmann,
jetzt Chef des Generalſtabs.“ Und alſo iſt es auch ge-
ſchehen.

[Ein Probezug], beſtehend aus Lokomotive mit
Tender und ſieben Wagen (fünfzehn Achſen) ging auf der
königlich Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn am 29. No

Echtheit des Briefes überzeugt.“ Nun ſchreibt die
ſocialdemokratiſche „Freiheitspoſt“ kurz weg: „Jſt der Brief

nicht falſch, ſo iſt der Schreiber falſch.“ Mit dieſem Wort-
ſpiel allein wird jedoch der Küſterſche Abſagebrief ſchwer

vember von Berlin nach Sagan, eine Strecke von 189
Kilometer oder mehr als fünfundzwanzig Meilen. Es
handelte ſich dabei darum, den Verſuch zu machen, ob ein
Extrazug eine ſo lange Strecke befördert werden könne,
ohne anzuhalten. Zur Verwendung kam dabei eine
neue Schnellzuglokomotive, die aus einer Berliner Ma-
ſchinenbauanſtalt hervorgegangen iſt. Die Fahrt machte
das geſammte Perſonal des techniſchen Bureaus jener
Bahn mit. Das Reſultat dieſer Probefahrt war ein
vollkommen gelungenes. Um 9 Uhr 31 Minuten ging
der Zug von Berlin ab, um 12 Uhr 41 Minuten fuhr
er in den Bahnhof Sagan ein; um 1 Uhr erfolgte die zeſter Zeit fertig herzuſtellen.
Rückfahrt von dort, und um 4 Uhr 32 Minuten brauſte
der Zug hier wieder in den Bahnhof. Man hatte alſo in
etwa drei Stunden eine Strecke von fünfundzwanzig Mei-
len in einer Tour zurückgelegt! Es iſt dies der erſte Zug,
welcher auf unſeren Bahnen eine ſolche Strecke ohne
anzuhalten zurückgelegt hat. Wie es heißt, ſoll eine
Aeußerung unſeres Kaiſers während ſeiner jüngſten
Reiſe nach Sagan über den vielfachen Aufenthalt des
Zuges zu der oben geſchilderten Probefahrt Veranlaſſung
gegeben haben.

[Unſere Reichsboten)] laſſen ſich nun einmal
das Vergnügen nicht nehmen, jede Neuerung im Reiche
feierlich einzuweihen. So hat denn auch die geſtern eröff-
nete Rohrpoſt den erſten Rohr-Brief an den Präſidenten
des Reichstags zu befördern gehabt. Das Bureau hat
demſelben per Rohr einen „Guten Moigen!“ gewünſcht.
Der Brief ſoll im Archive des Reichstags aufbewahrt
bleiben.

[Reichstags-Weinprobe.] Das parlamentariſche
Fiſch: Eſſen im Reichstagsgebäude hat ſolchen Anklang ge-
funden, daß beſchloſſen worden iſt, auch die deutſchen
Weine in ihren vorzüglichſten Qualitäten im Foyer des
Reichstags zur Ausſtellung und zur Probe zu bringen.
Es haben ſich zu dieſem Zweck bereits mehrere den ver-
ſchiedenſten Fractionen angehörige Abgeordnete, in deren
Wahlkreiſen Wein angebaut wird, zuſammengethan, um
die geeigneten Schritte in Erwägung zu ziehen. Dem
Vernehmen nach haben nachſtehende Abgeordnete die fol-
genden Bezirke übernommen: 1) v. Unruhe-Bomſt Poſen,
2) Jakobi (Liegnitz) Schleſien, 3) Richter (Tharand) Kö-
nigr. Sachſen, 4) Wölfel- Merſeburg Prov. Sachſen, 5)
Franzen Bonn, Ahr und Rheinbleichert, 6) Dieden (Mer-
zig) Moſel, Saar und Nahe, 7) Haanen (Köln) Rheini-
ſche Schaumweine, 8) Graf v. Schönborn, Schulze-De-
litzſch und Dr. Brünig Rheingau, 9) Hecht-Worms, Rhein
heſſen, Jngelheim Asmannshauſen, 10) Fr. von und zu
Rhein, Franken und Main, 11) Dr. Bühl und Jordan,
Pfalz, 12) Martin (Darmſtadt), Bergſtraße, 13) Lender
und Pflüger, Baden, 14) Fürſt von Hohenlohe-Langenburg,
Würtemberg 15) von Huber, Heilbronn, 16) Thilenius,
Nauenheim und Runkel.

[Socialdemokratiſches.] Der frühere Redac-
teur des „N. Social-Demokraten“, A. Küſter, hat ſich
von der ſocialdemokratiſchen Partei losgeſagt und eine Er
klärung der Gründe ſeines Austritts veröffentlicht. Die-
ſelbe iſt in dem Blatte „Gewerkverein“ abgedruckt, und
andere Zeitungen theilen folgende Sätze daraus mit:

„Jch [A. Küſter] bemerke nur noch, daß der Laſſale'ſchen
Bewegung wenigſtens eine ſeſte Tendenz zu Grunde gelegen hat,
während ſich die heutige ſocialdemokratlſche Partei auf richts an
deres, als auf banale Fragen ſtutzt, die dazu geeignet ſind, Haß
und Verachtung unter der arbeitenden Bevölkerung gegen die ge
ſellſchaftlichen Zuſtände zu erzeugen und alſo nur eine zerſetzende
Wirkung haben. Einer Partei aber, deren Ziel nur dahin geht,
Unzufriedenheit zu erzeugen, um auf Grund dieſer Unzufriedenheit
einen Umſturz der beſtehenden Verhältniſſe herbeizufuühren, der fur
die große Maſſe des Volkes nur zum Schaden gereichen kann, kön-
nen ſich nur ſolche Perſonen als Leiter und Fuhrer aufſpielen, denen
die Noth des arbeitenden Volkes ſehr gleichguültig iſt und die nur
die Abſicht lockt, ſich durch die muühſam erworbenen Groſchen der
Arbeiter eine geſicherte Exi en z3 ſchaffen. Wenn ſich die Arbeiter
trotz dieſes Umſtandes der ſoclaldemokratiſchen Bewegung in Maſſe
anſchließen, ſo liegt dies lediglich in der Unkenntniß des inneren
Weſens der ſocialdemokratiſchen Partei.“

Ein berliner ſocialdemokratiſches Blatt wollte dieſen
Abſagebrief des früheren Redacteurs des „N. Soc.-Dem.“
als eine Fälſchung hinſtellen. Darauf hat die Redaction
des „Hewerkvereins“ das Schreiben zur Einſicht für
Jedermann ausgelegt, und wie ein anderes Blatt ſchreibt:
„haben ſich auch zwei bekannte Socialdemokraten von der

thodiſch geordneter Weinfäſſer.

lich todt gemacht.
[Eine ſeltſame Todesanzeige.] Am 8. Okto

ber d. J. ſtarb der Abt der evangeliſch theologiſchen
Bildungsanſtalt zu Loccum in Hannover Dr. theol.
Friedrich Rupſtein, erſter Prälat des Landes. Ein
Neffe des Verewigten zeigte den Tod ſeines Onkels in der
„Emder Zeitung“ mit folgenden Worten an: „„Es hat der
Weltregierung gefallen, meinen lieben Onkel Friedrich
Rupſtein, nachdem ſie ihm 82 Jahre die menſchliche Ge
ſtalt gönnte, am 8. d. M. erſtarren zu laſſen und der
Metamorphoſe anheimzuſtellen. Gott, der Herr der Schick
ſale, ließ ihn Dr. theologiae und Abt zu Loccum werden.
Jch weiß ihm nichts Beſſeres nachzuwünſchen, als daß
die Elemente ſeines Aſchenhaufens nach kurzem traum-
loſen Schlaf zur Auferſtehung und ewigem Leben gelangen
und ſich wieder zu der höchſten organiſchen Form verbinden,
in der Vernunft Herrſcherin werden kann.

„Ob wir uns dermaleinſt in jener Welt
Als geiſtiges Phantom noch wiederſehen!!
Jch weiß es nicht; doch unterm Sternenzelt

uß Einer nach dem Andern hier vergehen.
Dem Moloch Tod wird jeder hier zum Raub,
Und unſer Erdenabſchluß iſt der Staub.
Jedoch, was wir an guten Thaten uns erwerben,
Das dauert fort, wenn wir auch ſterben.“

Sei der Erinnerung Thräne ihm geweiht von unſerer
Tante und drei Neffen, die zwar lutheriſch confirmirt;
von denen indeß nur der Jüngſte es blieb. Der Aelteſte
wurde katholiſch, der Dritte dagegen Theologe. Aurich,
den 3. Oktober 1876. Th. Völkening.

[Francesconi.] Den meiſten Blättern, welche
ſpaltenlange Berichte über den von Francesconi
an einem Wiener Briefträger verübten Mord veröffent-
licht haben, iſt die folgende Ausſage Francesconis „ent-
gangen.“ Er habe ein Vermögen von circa 20,000
Gulden beſeſſen und zum größeſten Theil durch Spiel
an der Börſe verloren. Dieſen Verluſt wieder beizu
bringen, wurde er Raubmörder.

[Waffenlieferungen für die Türkei.] Auf der
Krupp'ſchen Fabrik werden augenblicklich alle Anſtren
gungen gemacht, um den Reſt des für die Türkei beſtimm
ten Geſchützmaterials an Kanonen und Lafetten in kür

Wie eilig es plötzlich der
Sultan Abdul Hamid hat, nun auch in den Beſitz des
letzten Viertels der bei Krupp vor etwa drei Jahren in
Auftrag gegebenen Feuerwaffen zu kommen, mag daraus
hervorgehen, daß in den Kanonenwerkſtätten des Etabliſ
ſements Tag und Nacht gearbeitet wird, um das ſchwer
wiegende Kriegsmaterial baldigſt an die Adreſſe des kran-
ken Mannes am goldenen Horn gelangen zu laſſen.

[Eine Ueberraſchung.) Ein Weinſtubenwirth
in der Rue SaintMedéric in Verſailles, Hr. Lelong, er
zählt das „Bulletin Frangais,“ befand ſich kürzlich in
ſeinem Keller, als ihm plötzlich der Boden unter den
Füßen wich und er etwa vier Meter tief in eine Art von
Brunnen fiel, don deſſen Exiſtenz er bis dahin keine
Ahnung hatte. Auf ſeine Hülferufe lief man mit Stricken
und Lichtern herbei. Lelong, der ſich, ſchwer verletzt wie
er war, nicht rühren konnte, blickte um ſich und ſah zu
ſeinem Erſtaunen in einem weiten Keller eine Reihe me-

Seine Geſellen zapften
dieſelben an, und entdeckten, daß ſie mit den beſten fran
zöſiſchen und ſpaniſchen Weinen gefüllt waren. Wie ſich
nachträglich herausſtellte, gehörte dieſer Keller zu einem
Pavillon, dem ſogen. „Rendez-vous d'Amour“, welchen
ſich Ludwig XV. in dem berüchtigten Hirſchpark angelegt
hatte. Man glaubt nicht, daß die Republik das Eigen
thum dieſes Weines reclamiren wird.

Eine neue Rindviehſeuche.] Aus Nordame-
rika kommt die Nachricht von einer neuen, ganz eigen-
thümlich gearteten Seuche an, die unter dem Rindvieh
dort plötzlich ausgebrochen iſt und einen höchſt gefährlichen
Charakter annimmt. Sie iſt zuerſt in Pennſylvanien aus
gebrochen, deſſen Hauptſtadt ja bekanntlich Philadelphia,
der Sitz der eben geſchloſſenen Weltausſtellung, iſt. Eine
Art Holzbock, tiek, wie der Engländer ſagt, bohrt ſich in
das Fleiſch der Thiere ein und ruft dadurch ſofort eine
Blutvergiftung hervor, welche das davon befallene Vieh
ſchon nach Verlauf von wenigen Stunden tödtet. Dieſer
Umſtand möchte wohl dazu geeignet erſcheinen, die Ein
fuhr von Rindvieh von Nordamerika her ſchleunigſt zu
ſiſtiren, damit die Heimſuchung nicht etwa nach Europa
hinüber verſchleppt wird. Jn England wenigſtens ſcheint
ſich etwas Aehnliches vorzubereiten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. December.

Aufgeboten: Der Exped. Beamte E. Chriſtel und C. Heſſe,
Gartengaſſe 10. Der Hauptmann A. Wankel, Engers, und
M. Jentzſch, am Kirchthor 12.

Eheſchließungen: Der Brauer A. Braxing und M. Talgen-
berg, Trödel 11. Der Schuhmacher L. Ziege und A. Gunder
mann, Bechershof 6. Der Fuhrmann A. Gottſchalk kl.
Märkerſtraße 3, und S. Krippendorf, kl. Ulrichsſtraße 35.

Geboren: Dem Kaufmann G Dettenborn eine Tochter, gr.
Ulrichsſtraße 17. Dem Fabrikarbeiter A. Schondorf ein Sohn,
Bockshörner 6. Dem Handarbeiter C. Dietz ein Sohn, gr.
Brauhausgaſſe 20. Dem Handarbeiter J. Sommer eine Toch
ter, Ludwigshöhe 1. Dem Wagenſchceiber M. Kafka eine
Tochter, Jägerplatz 14. Dem Handarbeiter F. Mai eine Toch-
ter, Gerbergaſſe 6.

Geſtorben: Des Maurer F. Schröder Sohn, Richard, 1 Jahr
5 Monat 21 Tage Diphtheritis, Spitze 30. Elara Winzer,
15 Jahr 6 Monat 9 Tage, Beckencarier, Martinsberg 11.
Der Commis Julius Theobor von Albrecht, 22 Jahr 1 Monat
1 Tag, Gehirnlähmung, Liebenauerſtraße 15. Des Schloſſer
E. Franke Sohn, ger Eduard, 2 Monat 12 Tage, I ie,
Bauhof 3. Die Wittwe Friederike Stahl geb. Eichenbach,
69 Jahr 8 Monat 19 Tage, Waſſerſucht, a.
Kirche 4. Der Handarbeiter Heinrich Jacob Plate, 29 Jahr
6 Monat 7 Tage, Ruckenmarkleiden, Strafanſtalt. Des Re-
ſtaurateur Johann Carl Wußſterhauſen, 42 Jahr 1 Monat 28
Tage, Lungenſchwindſucht Pfännerhöhe 1,

d. Glauchaiſche

See

e

n

e



Dekanntmachungen.

Verpachtung eines Kohlenfeldes.
Das Recht zur Auskohlung eines Feldestheiles des fiskaliſchen

Grubenfeldes bei Langenbogen, welcher ſüdlich der HalleCaſſeler Bahn
liegt und an den den Herren Eiſengräber S Schulze in Teut-
ſchenthal zur Auskohlung überlaſſenen Feldestheil angrenzt, ſoll

Freitag d. 15. Decbr. d. J. Vormittags 9 Uhr
in dem Revierhauſe der Königlichen Grube bei der Station Teut-
ſchenthal öffentlich auf 14 Jahre verpachtet werden. Jeder Bieter
hat bei dem Beginne des Termines 3000 Mark in guten Papieren zu
deponiren. Die Pachtbedingungen können mit dem Situgtionsplane
über das auszukohlende Feld bei Herrn Facter Schmid auf der
Grube ſelbſt eingeſehen werden. Abſchrift der Pachtbedingungen ertheilt
die Unterzeichnete gegen Einſendung von 80 in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 24. November 1876.
Königliche Langenbogener Grubenverwaltung.

Bekanntmachung.
Ein zum hieſigen Kämmerei Vermögen gehöriges HypothekenKa

pital von 43,500 Mark iſt uns gekündigt und ſoll zum 1. Januar k.
J. anderweit auf gute erſte Landhypothek zu 5 Zinſen im Ganzen

b

oder auch in Poſten von je 14,500 Mark ausgeliehen werden.
Desfallſige Anträge ſind unter Beifügung der nöthigen Sicher v

heitsAusweiſe bis ſpäteſtens den 28. Decbr. direkt an uns zu richten.
Halle a/S., den 23, Novbr. 1876.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachteng.
Die städtische Sparkasse zu Halle a/S.

wird wegen der Vorarbeiten zur Zinſenzahlung
vom 20. December e. bis zum Jahresſchluß

für allen Verkehr geſchloſſen bleiben, weshalb Einzahlun-

50 Brsparniss.
Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Dommerich Comp. in Magdeburg.

Das Amerik. Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren
in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt und hat ſich
dort in Folge ſeiner vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich ver
breitet, da es die billigeren Sorten des indiſchen Kaffees vollſtändig er
ſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt angenehmen Zuſatz bildet.

Der Preis des Originalpackets à 20 Neuloth iſt 20 P.
Zu haben in den Depöts folgender Herren

Halle a/S. b. H. Ch. Wer- Artern bei Th. Poppe.
ther Co. C. Scharf.e b. Ant. Augermann. Belleben bei A. Jenitzki.e b. 7 Apelt. Brachſtedt bei Ed. Thiele.b. F. eerhoidt Cölleda bei O. Kämmer.

b. Ernſt Beyer. Cönnern b. Ed. Letz.
b. Gſt. Dettenborn. Eilenburg b. Th. Rentſch.
b. Düben S Herr-

mann.
b. Carl Eugling.

A. Fahlberg.
Herm. Fahlberg.

J. M. Felgner.
Th. Franz

b. Emil Grobe.
b. C. Güſtel.

b

7 A. Oertel.Eisleben b. A. Ch. F. Vaumann.
F. Grüneberg.

Louis Grunert.
Th. Merckell.
Jul. Reichell.
Gebr. Roſe.

Ermsleben b. H. Bucerius.
A. C. Heidenreich.
A. Schlemmer.

Löbejün bei Louis Birkhold.
Nebra bei F. Kloß sen.
Querfurt b. Rob. Raunhardt.
Sandersleben b. W. Müller.

H. Römwolt.

2

b. Ferd. Hille.
F. Jentzſch.

J. H. Kaufmann.
E. Langheinrich.

arl Mertens.

J

Guſt. Nicolai.
Wilh. Rathcke.

en reſp. Nückzahlungen nur bis Dienstag den 19. Dec. e.
attſinden können.

Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Fr. Sander.
Apoth. Trenkner.

Schafſtädt b. Cl. Grützner.
Schildau b. C. A. Engelmann.
Schkölen b. Louis Böhme.
Weißenfels b. Herm. Vollrath.

Friedr. Roſe.
W. Schubert.

b. Schulz S Zim-
mermann.

b. T R. Sträßner.
b. Osw. Teichmann.

b

b

b. C
Robert Müller.

b

b

b

Weihnachtsbitte fürs Eckartshaus.
Auch in dieſem Jahre bittet das Eckartshaus für ſeine 65 Zög-

linge, worunter 21 Hallenſer, um Darreichung von Gaben,
der harrenden Schaar den Weihnachtstiſch füllen zu können. Außer
Geldbeiträgen ſind insbeſondere Gaben von getragenen Kleidungs-
ſtücken, Strümpfe und Wäſche erwünſcht. Zur Annahme von
Liebesgaben und zur Beförderung an den Anſtaltsvorſteher L. Neid
hardt ſind bereit:

ricke, Buchhändler, Weidenplan 2b.
Lielſtein, Kaufmann, Langegaſſe 31.

Niehm, Dr., Profeſſor, Giebichenſtein, Burgſtraße 28.
Wolff, Ferd., Rentier, Breiteſtraße 16.

Weihnachts- Ausverkauf
Eine Partie zurückgeſetzter Artikel meines Lagers, als

Gardinen, Shirting-, Plqué-, Leinen-VPeſte,

Wettin b. Wilh. Grobe.b. Otto Thieme.
jeden Genres, für Damen u. Kinder in
größter Auswahl und enorm billigenSchürzen

Presdener Schürzenfaberiül«
8. gr. Steinſtraße 8.

Hiermit die ergeb. Anzeige, daß ich am hieſigen Platze, Ober-
Leipzigerstrasse Nr. 35 ein
Gold- und Silberwaaren-Geschäft
eröffnet habe und empfehle dem geehrten Publikum mein reichhaltiges
Lager unter Zuſicherung reellſter Bedienung. Reparaturen wer-
den prompt und ſauber ausgeführt.

Eiſenberg bei G. H. Gremler.

Kragen, Schleifen, Aermel-Garnituren, Hauben,
Oberhemden, Röcke, Bettdecken

und viele andere Artikel, empfehle zu ſehr billigen Preiſen. f

WWVälh. V alter Leipzigerstr. 92.

Bakumyi (kein Medikament), à Cart. 1 gegen
Rheumatismus, Gicht, Kreuz u.
G rer mere unbedingt wirkſ. u.
empfohl. Mittel; omade de Gia-

comini à 20 gegen Froſtleid. ſpröde Haut, Dr. Kleins
Pferde-Kolikmittel à 1,50, ſchnell u. ſicher wirkend; Rattenver-
tilgungs- Pulver à 50 Menſchen u. Hausthieren unſchädlich!
im Depot von Helmbold Co. in Halle a/S.
Compagnon-Gresueb.

Zur Erweiterung eines ſich im
beſten Gange befindlichen Engros-
Geſchäftes in Leipzig (Bedarfs-
artikel) wird ein thätiger oder
ſtiller Theilnehmer mit einer Ein
lage von 6--8000 geſucht. Fach-
kenntniſſe nicht erforderlich. Das
Geſchäft trägt ſicher 40--50
Offerten wolle man gefäll. unter
I. K. 9078 an die Annoncen-
Expedition von Rud. FIosse
in Leipzig niederlegen.

Ein junger Commis wird für
ein Comptoir geſucht. Antritt kann
ſof. erfolgen. Adreſſen werden an
Rud. Fosse, Leipzig, unter
II. B. 9310 entgegengenommen.

Ein junger Kaufmann, gelernter
Materialiſt, ſucht per 1. od. 15. Ja-
nuar 1877 Stellung als Verkäufer
oder für Contor u. Lager. Beſte
Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Gefi. Offerten unter A. 420 be-
fördert die Central-Annoncen-
Expedition von G. L. Daube

Co. in Gera.
2000 Mark ſind 1. Januar k. J.

auf ſichere Hypothek auszuleihen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

13-14,000 ſind auf gute
Landhypothek auszuleihen durch

edler in Schönnewitz
b. Reideburg.

Geſucht wird für ſofort od. ſpä
ter von einem thätigen jungen
Mann, gelernter Materialiſt, Stel
lung als

Reisender
in der Colonialwaaren-, Landes-
produkten- oder ähnlicher Branche.
Such ander iſt kautionsfähig und
ſteht ihm die beſte Empfehlung ſei-
nes jetzigen Chefs zur Seite. Alter
22 Jahre. Gefäll. Offerten unter
L. S. 9086 an Hrn. Rud.
Mosse, Leipzig, erbeten.

Ein Schmied
für ländliche Wirthſchaftsarbeiten,
beſonders im Hufbeſchlag tüchtig,
findet zum 1. Jan. k. J. Stelle
auf dem Rittergute

Krosigla.
Demſelben wird auch Gelegenheit

geboten, ſich daſelbſt ſelbſtſtändig
zu etabliren.

ühlengnuts- Verkauf.
Eine ganz neu umgebaute Waſ

ſermühle mit 3 Gängen, Spitze
rei und allen der Neuzeit entſpre-
chenden Maſchinen nebſt dazu ge
hörigen 20 Morgen gutem Areal,
iſt veränderungshalber durch
mich zu verkaufen.

Die Uebergabe kann ſofort er-
folgen.

Zeitz, d. 2. Decbr. 1876.
A. Löblich, Geſchäfts-Agent,

Neumarkt 23.

Walther Hempel,Juwelier und Gol darbeiter.
Straßburger Gänſeleber-Paſteten u. Gänſeleberwurſt,

Pomm. Gänſebrüſte und Keulen, Gänſepökelfleiſch,
Braunſchw. Cervelat, Mett-, Zungen-, Sardellen-,

Trüffel-, Leber- und Sülzwurſt,
Echte Frankf. Würſtchen u. Braunſchw. Rauchenden,
Pa. weſtphäl. Cervelatwurſt und Schinken ſowie ſämmt-
liche der Jahreszeit angemeſſene Delikateſſen empfiehlt

4. Neumann kl. Steinſtraße.
Auf dem Rittergute Kölſen bei

Lützen ſtehen 124 Maſthammel im
Ganzen oder auch in Partieen von
30--40 Stück zum Verkauf.

Reitpferd- Verkauf.
Auf dem Rittergute Eulau bei

Naumburg a/S. ſteht ein brauner
Wallache, flotter Gänger, 8 Jahr
alt, 5“ 8“ hoch, für ſchweres Ge
wicht paſſend, Umzugshalber zum
Verkauf. Kühne, Jnſp.

Ein Krankenſtuhl, noch gut
erhalten, gepolſtert und auch zum
Liegen des Patienten eingerichtet,
iſt billig zu verkaufen. Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Jnſpectorſtelle.
Collegen erhalten eine von mir

Verhältniſſe halber nicht angenom
mene Stelle ſofort nachgewieſen.
Offerten unter L. I. nebſt Frei-
marke befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Die bei mir offen geweſene
Buchhalter-Stelle iſt beſetzt.

Carl Aug. Oſchatz,
Berka a J.

W Für Haarleidende!!
Wer die Kahlkoöpfigkeit beſeitigen

und das ausgegangene Haar wie-
der erſetzen will, gebrauche den
Haarbalſam Esprit des chevenx
von Hutter Co. in Ber-
lin, Depot bei H. Helmbold

Co. in Halle a/S., Leipzi-
gerſtr. 109. Jn Flaçons à 3
Der neue Haarwuchs ſchützt vor
Erkältung und ſtellt das jugend-

Friſchen Silberlachs à10 geräuch. Silberlachs
à W 2,50 friſch. geräuch.
Spickaal à U 1,30 Roll
Gelée à Faß 7 M 6,50
größte Rieſen- Neunaugen
à Schock 12,50 mittel 9,00,
friſch. Elbeaviar à 1,60
ruſſiſche Sardinen, Ancho-
vis, ſowie alle Sorten friſche
Fiſche verſendet gegen Einſendung
des Betrages oder Nachnahme die
Seefiſch Handlung

W. Wegener, Danzig,
Breitgaſſe 69.

Stellung ſucht
als Mühlenwerkführer, Schärfer
oder Scharwerker ein mit den tech-
niſchen Leitungen der Mühlenwerke,
ſowie den Schweizer- und Cham-
pagneSchärfen vertrauter Mann,
beſte Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten beliebe man an
Mühlenbeſitzer M. Rede in
Fienſtedt b/ Salzmünde ein-
gehen zu laſſen.

Für eine Domainen-Vorwerks-
Wirthſchaft wird, bei einem Gehalt
von 160--180 Thaler, ein in der
Land wirthſchaft erfahrener, mit
guten Zeugniſſen verſehener Ver-
walter zum baldigen Antritt geſucht.
Bewerber wollen ſich unter abſchrift
licher Einreichung der Zeugniſſe
unter Adreſſe: A. P. postlagernd
Gröb rig in Anhalt melden.

Einige hundert Centner feinſter
Weizenſtärke direkt von Fabri-
ken werden gegen Caſſa zu kaufen

liche Anſehen wieder her. Für den
Erfolg garantirt die Fabrik.

geſucht. Offerten unter L. K. N.
poſtlagernd Altenburg erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ſ

Sonnabend den 9. Decbr.
Mittags

in Münchenlohra
bei Nordhauſen, Anhaltepunkte
Wolkramshauſen und Klein-
Furra, über 58 ſprungfähige
Merino-Kammwoll-Böcke.

Wagen bei vorheriger Anzeige
Bahnſtation.

Had. Rockstronh.
1500-—-2000 Thaler
werden auf ein hieſiges Grundſtück
zum 1. Januar 1877 auf ſehr gute
Hypothek zu leihen geſucht. Selbſt
darleiher werden gebeten, ihre Adreſ-

ſen unter G. T. 7736 in der
Annonceen Expedition von
J. Barck Comp. nieder
zulegen.

Dampfheizungs Anlagen
mit verzinnten Eiſenrohren,

Haltbarkeit dem Kupfer gleich, Preis
bedeutend billiger, liefert die Fabrik
verzinnter Eiſenrohre

Richard Doerfel,
Kirchberg, Sachſen.

Speckflundern, ſtarke Spick-
aale, Bücklinge, KielerSprotten. Boltze.
Injectio antigonorrhboica

gegen Ausfluß, Entzundg., Blaſenkrh., in
azareth. zu Bordeaux u. Paris ſeit Jahr.

mit beſtem Erfolg in Anwendg. gegen
3,50 feo. Verſand d. Apoth. Ottow-Pirna.

Zu Feſtgeſchenken empfohlen:

Pharus am Meered., I ebens.

Anthologie für Geist d Herz,
Nach den Materien alphabetisch

geordnet und herausgegeben von
Carl Coutelle.

14. Auflage. Mit Titelbild.
e legant geb. mit Goldschnitt 7 Mk.

Desselben Werkes

Neue folge
5. Aufl. eleg. geb. mit Goldschnitt

7 Mark.
enrielir Davidis,

Küchen- unäßlumengarten

für Hausfranen.
Praktische Anleitung zur mög-
lichst vortheilhaften Cultur der
bekannten Gewächse für Küche
und Keller, nach den Monaten
geordnet; und Anleitung zur

Cultur des Blumengartens.
11. Autl. Preis geheftet 3 Mark.

eleg. geb. 4 Mark.
(Verlag von J. Baedeker in
Iserlohn. In allen Buchhbandlun-

gen zu haben.

Kenbke'ſcher Geſangöerein.
Dienstag d. 5. Dec. Ab. 6 Uhr

Uebung im neuen Schützenhauſe.

Stumsdorf!
Versammlung des landwirth-

zchaftl. Vereins Mittwoch den
6. December o.

Der Vorstand.
Dr. H. Pitschke,

prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtsh.
Wohnung Hötel „zum Bock“

in Cönnern.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 107, Uhr ent-

ſchlief ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, der Rendant
Eduard Weißborn, was hier-
mit tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle a/S. den 3. Dec. 1876.

TodesAnzeige.
Lieben Verwandten und Theil-

nehmenden die traurige Nachricht,
daß heute mein guter Mann, Herr
Albert Teutſchebein, ſanft
entſchlafen iſt.
Meran in Tyrol, d. 1. Dec. 1876.

Eugenie Teutſchebein
geb. Harsleben.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 285 d
t e r

Halle, Dienstag den 5. December 1876.
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er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

en eTelegraphiſche Depeſchen.
Wien, 3. Dec. (A. A. 3.) Ein Tagsbefehl des

Truppencommandanten in Kiew ſagt: ſein Armeecorps
habe die Ehre die türkiſche Grenze für Rußland und die
heilige Sache zuerſt zu überſchreiten. Die Pforte er
klärte die Occupation nochmals beſtimmt als Kriegsfall.

Wien, d. 3. December. (W. T. B.) Eine heute
ſtattgehabte Verſammlung der Mitglieder der Verfaſſungs-
partei hat einſtimmig einen Antrag angenommen, wonach
dieſelbe, unter vollſtändiger Offenhaltung ihres Votums
für die anderen den Ausgleich mit Ungarn betreffenden
Vorlagen, die in dem unlängſt publicirten Statutenent-
wurfe ausgeführten Grundſätze für die Organiſation des
Bankweſens für unannehmbar erklärt.

Paris, d. 3. December. (W. T. B.) Die amt-
liche Publikation der Demiſſion des Miniſteriums wird
bereits morgen erwartet; doch dürften die Miniſter bis
zur Bildung des neuen Cabinets in Funktion bleiben.
Dem „Moniteur“ zufolge ſoll Audiffret Pasquier die
Bildung eines neuen Miniſteriums abgelehnt haben.

Das Neichs-Vogelſchutzgeſetz.
Wie nothwendig der Erlaß eines Reichsgeſetzes zum

Schutze der Vögel iſt, ſo ſehr daſſelbe auch von Herrn
v. SchorlemerAlſt als unnöthig dargeſtellt wird, beweiſen
die Schriften von Baldamus, Giebel, Gloger, Tſchudi u. a. m.
ſowie eine auch nur flüchtige Ueberſicht der bisher im Reiche
getroffenen Maßregeln zum Schutze nützlicher Vögel.

In Preußen baſiren die Polizeiverordnungen auf der
allgemeinen Verordnung zum Geſetz vom 11. März 1850,
welche lautet:

1. Das Tödten, Schießen, Einfangen, Verkaufen und
Feilhalten der nachbenannten Vogelarten: Blau-
kelchen, Rothkehlchen, Nachtigall, Grasmücke, Roth
ſchwanz, Steinſchmätzer, Wieſenſchmätzer, Bach
ſtelze, Piper, Zaunkönig, Pirol, Goldhähnchen,
Meiſe, Ammer, Fink, Hänfling, Sperling, Zeiſig,
Stieglitz, Baumläufer (Kleiber), Wiedehopf,
Schwalbe, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Wendehals,
Buſſard (Mäuſefalk) und Eule (mit Ausſchluß
des Uhu) iſt unterſagt.
Jngleichen iſt das Ausnehmen der Eier oder der
Brut, ſowie das Zerſtören der Neſter der im H 1
aufgeführten Vögel verboten.
Alle Vorbereitungen zum Fangen dieſer Vögel,
insbeſondere das Aufſtellen von Vogelnetzen, Schlin

g 2.

g 3.

gen, Dohnen, Sprenkeln, Käfigen und Leimruthen
ſind unterſagt.
Zuwiderhandlungen gegen obige Beſtimmungeng 4.
werden mit Geldbuße von 1 Thaler bis zu 10
Thalern oder mit verhältnißmäßigem Gefängniß
beſtraft.

Jn Sachſen unterſagte die Verordnung vom 28. Juni
1852 das Ausnehmen der Eier oder Jungen, oder das
Zerſtören der Neſter aller Arten Vögel mit Ausnahme
der größeren Raubvögel.

Erſt durch das Geſetz vom 22. Juli d. J., die Schon
zeit der jagdbaren Thiere betreffend, iſt ein weiterer
Schritt des Schutzes gewiſſer Vogelarten gemacht. Es
beſtimmt nämlich:

1. Gegenſtand des Jagdrechts ſind ferner nicht
mehr: die Lerchen, Droſſeln und alle kleineren
Wald- und Singvögel, zu welchen jedoch Rebhühner,
Wachteln, Bekaſſinen, Schnepfen und wilde Tauben, ſo

wie die kleineren Raubvögel und alle Würgerarten nicht
zu rechnen ſind.

Das Fangen und Schießen der nach Vorſtehendem
vom Jagdrecht ausgenommenen Vögel und jede auf den
Fang derſelben berechnete Veranſtaltung, das Zer-
ſtören ihrer Neſter und das Ausnehmen der Eier und
Jungen iſt gänzlich verboten, auch dürfen dieſelben zu

keiner Zeit auf Märkten oder ſonſt in irgend einer Weiſe
feilgeboten werden.

9 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be
ſtimmungen ſind, inſoweit ſie nicht ſtrafrechtlich zu ahnden
ſind, polizeilich mit einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bis zu 6 Wochen zu beſtrafen.

Auch tritt in den in F 1, Abſ. 2 und H 5 erwähnten
Fällen die Confiscation der eingefangenen oder getödteten
Vögel, ſowie des feilgebotenen Wildprets ein und ſind
erſtere, ſoweit ſie lebend, ſofort in Freiheit zu ſetzen.

Nicht weniger unterliegen der Confiscation alle auf
den Fang von Vögeln, die nach 9 1 nicht mehr Gegen-
ſtand des Jagdrechts ſind, berechneten Geräthe, ingleichen
die dazu verwendeten Lockvögel.

Nach dieſem Geſetze alſo ſind u. A. auch die Lerchen
vor der Verfolgung im Sachſenlande bewahrt, bislang

unter Anwendung von ſog. Streichnetzen allherbſtlich zu
Tauſenden in den Feldmarken um Leipzig und noch mehr

um Halle gefangen und den Schleckern auf die Tafel
geliefert. Die Bezeichnung „Leipziger Lerchen“ iſt ver-
ſchwunden, da dieſe Vögel nicht mehr auf dem Leipziger
Markte feilgehalten werden dürfen, und in der Nach

barſtadt Halle wurden ſie noch in dem letztverfloſſenen
Herbſte in den Schaufenſtern der Delicateßhändler, ſowie
auf freiem polizeiüberwachten Markte unter vollkommener
Sicherheit der Verkäufer feilgehalten, dieſe überaus nütz
lichen Vögel, die ſich vorzugsweiſe von Unkrautſämereien
und allerlei Kerbthieren nähren! Was iſt angeſichts
ſolcher Vogelmörderei für eine Antwort von den Jtalienern
zu erwarten, wenn denſelben zugemuthet wird, die kleinen
Zugvögel zu ſchonen? doch kehren wir zu der Zu-

ſammenſtellung der im lieben deutſchen Vaterlande gültigen
Beſtimmungen über Vogelſchutz zurück:

Jn Baiern iſt das Einfangen und Tödten der im
Preußiſchen Geſetz sub S 1 genannten Vögel, ſowie auch
noch der Spechte, Mandelkrähen, Häher, Saatkrähen,

Kuckuke, Wiedehopfe, Lerchen, Störche und Eisvögel zwar
verboten, das Ausnehmen und Zerſtören der Neſter aber
nur außerhalb der Gehöfte und Gärten. Jnnerhalb der

letzteren kann alſo das Neſterzerſtören und Ausnehmen
der Eier ohne Umſtände geſchehen, gerade da, wo zumeiſt
ſich Bäume mit Niſthöhlen c. zusbefinden pflegen.

Jn Württemberg lautet die Verordnung ähnlich, ge
ſtattet aber den Behörden die Ertheilung der Erlaubniß
zum Vogelfang und zwar nicht blos zum Vogelfang zu

wiſſenſchaftlichem Jntereſſe.
Die Heſſiſche Regierung hat ſchon unterm 7. April

1837 das Ausheben oder Zerſtören von Vogelneſtern,
Eiern und Neſtbrut beſtimmter (in beſchränkter Anzahl
bezeichneter) Vögel bei 5--10 fl. Strafe zur Nachtzeit
das Doppelte verboten. Doch halten wir ein mit der
Nachforſchung nach Verordnungen über Vogelſchutz im
Deutſchen Reiche, jedenfalls haben wir die Ueberzeugung
gewonnen, daß ein einheitliches Geſetz im ganzen deutſchen
Vaterlande abſolut erforderlich iſt in dieſer Angelegenheit,
ſchon um die verſchiedenartige Behandlung derſelben in
den einzelnen Staaten zu beendigen. Was nützt auch

beiſpielsweiſe das Verbot des Verkaufs der Lerchen in
Leipzig, wenn die Lerchenſtreicher dieſe Vögel in Halle
öffentlich feilhalten dürfen, was der Schutz vieler durch
Geſang oder Geſtalt, oder Befiederung, oder durch alle 8
Eigenſchaften ausgezeichneter Vhgelchen im Königreich
Sachſen, wenn an den Grenzen die unter Verbummelung
ihrer Jugendzeit großgewordenen Vogelfänger mit ihren
Sprenkeln, Netzen und Leimruthen lagern und ſchleichen?
Und andererſeits, kommt nicht der in den Nachbarſtaaten
geübte Schutz der Zug oder Strichvögel, dieſer vorzugs
weiſe aus Jnſectenvertilgern oder beſonders anmuthigen
Feld und Waldbewohnern beſtehenden Gattungen, auch
unſeren Feldern zu Gute? Man denke doch an die
Schwärme der Jnſecten freſſenden Vögel, die zur Herbſt
zeit vor Antritt ihrer größeren Reiſe auf weiteren Re
vieren umherſchweifen, um ihre Schwingen zu üben!
man denke andererſeits an die Lerchenſchwärme, die, im
Norden geſchont, zur Herbſtzeit durch unſere Feider ziehen,
um dann hier zu Tauſenden gemordet zu werden, nach
dem ſie ſich, Unkrautſamen und Würmer ſuchend, auf
unſeren Stoppelfeldern zur Nachtruhe niedergelaſſen haben!

Wie überaus ſchwierig es aber iſt, ein einheitliches
und überall ausreichendes Vogelſchutzgeſetz ein für allemal
zu Stande zu bringen, davon wird man erſt überzeugt,
wenn man die verſchiedenen Anſchauungen der Männer
vergleicht, die die Vogelkunde ſich zu ihrer Aufgabe ge
macht haben. Die eigentlichen Ornithologen ſind meiſt
gegen den Erlaß eines Geſetzes, ſie befürchten den daraus
entſtehenden Mangel an Beobachtungsobjfecten, ſie zittern
vor dem Gedanken des Mangels eines Zimmervogels, den
ſie aus ihrem Mehlwurmtopfe pflegen können, der, über
ihrem Schreibtiſche hängend, ihnen ſo recht handlich zur
Beobachtung iſt, S ſie fürchten den Mangel an Zunahme
ihrer Bälge und Eierſammlungen, ihrer Schädel- und Ske
lettpräparate; Andere, welche ihre eigenen Sammlungen
weniger ſpeciell dabei im Auge haben, befürchten die Folgen
ſolches Geſetzes auf die Verbreitung der Vogelkunde überhaupt,
wieder Andere wollen den Vögeln nur dadurch Schutz ge
währen, daß denſelben Brutſtätten Geſträuch, Waldung,
Niſtkäſten c. bereitet werden und bezeichnen
demgemäß die darin ſich fortpflanzenden Vögel
als allein ſchutzbedürftig, weil die Ausrottung der
Wälder Erſatz erheiſche, während ſie die feldbewoh
nenden Vögel Lerchen, Wachteln c. dem Fange
freigeben laſſen wollen. Die Einen möchten das Halten
von inländiſchen Vögeln im Zimmer verbieten und da
durch den Jmport von ausländiſchen Vögeln und die
Zucht der zum eigentlichen Hausvogel gewordenen Ka-
narienvögel heben, während andere das Recht des Menſchen
anerkennen laſſen wollen, das Thier, alſo auch jeden Vogel,
in ſeinen Dienſt zu nehmen. Die Einen bezeichnen den
Vogel für frei, Keinem gehörig und ſprechen dem Einzelnen
das Recht ab, ſelbſtſüchtig dieſen oder jenen Vogel fürſich allein
beſitzen zu wollen, im Freien könne ſich Jeder am Geſange
und der Bewegung c. des Vogels erfreuen, in der Stube
des Einzelnen vergnüge der Vogel nur dieſen; andere
wieder erkennen in dem Halten des Vogels im Zimmer
eine beſondere Pflege des Letzteren und eine Hebung des
Humanitätsgefühls, während ſie den Fang des Vogels für
die Küche verpönt wiſſen wollen u. ſ. w. Aus Vor-
ſtehendem dürfte hervorgehen, was für Einwürfen und
Beurtheilungen das jedenfalls nöthig gewordene Ge-
ſetz entgegengehen wird, zugleich aber und vorzugsweiſe
auch möchte zu erkennen ſein, wie ſchwierig, ja ſogar un

Weihnachtswanderung
durch den Inſeratentheil der Halliſchen Zeitung.

IV.
Es wurde nunmehr bereits Zeit, daß wir uns nach

Dienſtmännern umſahen, um uns von ihnen die bisher
gekauften Sachen nach Hauſe tragen zu laſſen. Was von
dieſen nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft
gerade am Markte zu Dienſten bereit ſtand, um auf einen
Wink, wenns ſein müßte, bis ans Ende der Welt zu lau
fen, wurde in Beſchlag genommen. Es waren ihrer fünf,
denen wir den Auftrag gaben, nachdem ſie unſere bisheri

en Einkäufe in unſere Wohnung gebracht, ſich im Reich s
anzler einzufinden und dort unſer erweiteren Befehle ge

wärtig zu ſein. Einen nahmen wir jedoch gleich noch mit
zu Arnold am Markte. Es war gut, daß wir einen be
ſonders kräftigen Mann dazu ausgewählt hatten. Denn
als ſich uns dort die ganze Fülle des reichen Lagers von
Teppichen, Läufern, Wollwaaren, Wachs und Ledertuchen
präſentirte, überkam alle eine ſolche Luſt zu kaufen, daß
es für den Dienſtmann keine geringe Kraftanſtrengung
war, dies alles nach Hauſe zu tragen.

Darauf führte ich meine Gäſte in die weltberühmte
Schmeerſtraße, um dem vom Amerikaner ſchon vielfach ge
äußerten Wunſche endlich gerecht zu werden, da dieſer vor
Begier brannte, dieſe Merkwürdigkeit kennen zu lernen.
Hier führte ich meine Gäſte in die ſeit einigen Tagen dem
Markte näher (No. 39) gelegte Papierhandlung von Al-
bin Hentze, die ſich eines von Jahr zu Jahr geſteiger
ten Aufſchwunges erfreut, und mit der auch eine Leder
und Galanteriewaaren-, ſowie Parfümerie Handlung ver
bunden iſt. Hier bot ſich für jedes Mitglied unſerer Ca-
ravane reichlich Gelegenheit, ſich mit ganz allerliebſten
Sachen zu verſehen, wie verſchiedenartig auch die Geſchmacks
richtungen der Einzelnen ſein mochten. Darauf lenkten
wir unſere Schritte zu Jul. Herm. Schmidt (Carl
Nockler) und trafen eine höchſt zweckmäßige Auswahl aus
den kleinen, mit Spiritus heizbaren Dampfmaſchinen, Lo
comotiven, Locomobilen, mit welchen Maſchinen wie Oampf
hammer, Verticalſägen, Springbrunnen u. ſ. w. in Be
trieb geſetzt werden können. Großes Jntereſſe erregten
auch die Telegraphen, ſowie die photographiſchen Appa-
rate, und unſer äußerſt praktiſcher Amerikaner verfehlte
nicht, ſich mit beiden Gattungen von Apparaten zu ver
ehen.h Auch den alten Markt wollten meine Gäſte ſehen.

Jch führte ſie bei dieſer Gelegenheit in die Beyer'ſche
Möbelfabrik (Alter Markt 3), wo der Amerikaner, der

ſich in Bitterfeld ein Reſtaurant anlegen will, ſich gleich
eine bedeutende Partie von Lokalſtühlen auswählte. Da
er ſeine Lokalitäten gehörig ausnutzen und namentlich auch

im Souterrain eine gemüthliche Weinſtube anlegen will,
ſo führte ich die Geſellſchaft nunmehr zu Boerner, vorm.
Broich Märkerſtraße 14), wo wir es uns natürlich nicht
verſagen konnten, wenn auch nur in aller Eile, da wir
keine Zeit zu verlieren hatten, eine Flaſche von den vor
trefflichen Weinen, die man dort erhält, zu leeren. Von

der vorzüglichen Küche Gebrauch zu machen, behielten wir
uns für ein andermal vor.

Wir nahmen den Rückgang wieder durch die Schmeer-
ſtraße, deren originelles Ausſehen dem Amerikaner unge
mein imponirt hatte und beſuchten bei dieſer Gelegenheit
gleich noch das Schuh und Stiefellager von Chr. Franke
(No. 35), wo ſogleich der Bedarf an Herren, Damen
und Kinderſtiefeln, ſowie an Filz-, Schroten- und Gummi-
ſchuhen, wie er bei den einzelnen Mitgliedern unſerer Ca
ravane vorhanden war, in ſehr befriedigender Weiſe ge-
deckt wurde.

Am Markt machten wir, ehe wir uns nach der Leipziger
ſtraße wandten, erſt noch bei Geſchwiſter Jüdel (Markt 5)
einen Beſuch, wo ſich reichlich Gelegenheit fand, den vor
handenen Bedürfniſſen hinſichtlich der Herren, Damen
und Kinderwäſche gerecht zu werden. Namentlich kaufte
hier die Erbtante für mehrere kleine Nichten in recht
ſplendider Weiſe Kleider, Jäckchen und Mäntelchen. Bei
Albert Henſel Leipzigerſtraße 1) wurden ganze Poſten
von Hoſenträgern, Strumpfbändern, Tricot- Jacken und
Jnexpreſſibles, Gummiſtoffſchürzen und Reiſerollen von
Gummiſtoff gekauft. Natürlich ließen wir es uns auch
nicht entgehen, in dem Lokal Leipzigerſtr. Nr. 4 aus der
Bernh. Cohn'ſchen Konkurs Maſſe zu herabgeſetzten
Preiſen leinene und baumwollene Waaren, fertige Wäſche
und anderes zu kaufen. Bei Helmbold u. Co. ver-
ſorgten wir uns mit allerhand feinen Extraits, mit Haaröl,
Pomade, Seife und namentlich Eau de Cologne. Bei
Rudolph Niemann (ELeipzigerſtraße 110) bot uns der
Ausverkauf von Kleiderſtoffen, namentlich von couleurten
Seidenſtoffen zum halben Preiſe willkommene Gelegenheit,
zu ergänzen, was uns in dieſer Beziehung noch fehlte.
Darauf wurden bei Julius Bauchwitz Leipzigerſtr. 6)
verſchiedene Winterüberzieher, Schlafröcke und Reiſeröcke
erſtanden, worauf wir uns bei Emil Erbß Nachfolger
Paul Nägler (Leipzigerſtr. 104) mit einem etwa für ein
Jahr ausreichenden Vorrath von Bendel, Anknöpfe- und
Binde Shlipſen verſorgten, wozu noch diverſe ſeidene

Cachenez, Schälchen, Fichus, Morgenhauben, Atlaskragen

e

hinzugefügt wurden. Bei Ferdinand Dehne (Leipziger-
ſtraße 103) wurden zunächſt einige Exemplare der Laterna
magica gekauft, und da die kleinen Dampfmaſchinen gar
zu allerliebſt und verlockend waren, ſo gaben die beiden
Couſinen aus Querfurt und die beiden Nichten aus Ober-
röblingen ihrem Herzen einen Stoß und kauften je eine
für ihre vielverſprechenden Brüder.

Als wir den Laden von Dehne verließen, erklärte der
alte Onkel: „Kinder es iſt ſo ſchön in Halle, daß ich dieſe
Nacht noch hier bleibe.“ Begeiſtert ſtimmten ihm alle bei
und fragten mich, ob ich ſie logiren könnte. Jch machte
mich nach einigem Beſinnen dazu anheiſchig, und es blieb
mir in Folge deſſen nichts übrig, als zunächſt auf ein
ſolennes Abendeſſen Bedacht zu nehmen. Daher konnte
es mir nur ſehr willkommen ſein, daß wir uns gerade
bei R. Storz (Leipzigerſtr. 103) befanden, wo ich nicht
verfehlte, mich mit Aſtrachaner Caviar, geräuchertem Rhein
lachs, Rügenwalder Gänſebruſt, feinſter Trüffelleber- und
Sardellenleberwurſt, Zungen- und Mettwurſt zu verſehen.
Man ſieht daraus, daß ein ſo zahlreicher Logirbeſuch zwar
ziemlich koſtſpielig iſt. Doch dafür lebt man auch in einer
werdenden Weltſtadt.

„Es iſt wirklich erſtaunlich, was man in Halle alles
bekommen kann“, nahm nun eine der beiden niedlichen
Nichten aus Oberröblingen das Wort, „pvielleicht findet
man hier auch ein Mittel, um Hautmängel zu beſeitigen.
Jch habe eine Freundin, der ich gern damit eine Freude
machen möchte.“ Wie freute ſich nun das liebe Kind,
als ich ihr Oscar Ballin (Leipzigerſtr. 95) nannte, bei
dem Eau de Liss de Losse, ein ganz unfehlbares Mittel
der Art, zu haben ſei! Als wir zu Herrn Ballin kamen,
verfehlte dieſer nicht, auch auf Poudre Veloutine, auf
Herbert- und Langwiſch'ſche auf der Haut feſtſitzende Poudre,
auf unſichtbare Tages und Abendſchminken aufmerkſam
zu machen. Die naive Nichte war ganz voller Erſtaunen,
daß es ſo viel Mittel zur Hervorbringung künſtlicher
Schönheit gebe, und Herr Ballin hatte genug Schnellig
keit der Auffaſſung, um zu begreifen, daß das Mädchen
mit dem reizenden Teint von dieſen Schönheitsmitteln
nur um Anderer willen enthuſiasmirt war. Mit Kenner-
blick überſah er auch, daß die Geſammtheit der vier jungen
Mädchen keiner falſchen Zöpfe bedurften, da ſie ſich eines
ausgezeichneten Haarwuchſes erfreuten. Dagegen ſah er
die Locken der Erbtante mit prüfenden und etwas zwei-
felnden Augen an. Es genügte daher ein ganz flüchtiger
Seitenblick, als der eine der Merſeburger Vettern ein
Paar wundervolle Locken beſtellte, mit denen er der Erb
tante eine heimliche Freude machen wollte.
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möglich es iſt, mit dieſem von dem Fürſten Hohenlohe
eingebrachten Geſetzentwurfe, ſo trefflich er den Schwierig
keiten gegenüber auch ausgearbeitet iſt, die Angelegenheit
des Vogelſchutzes völlig zum Austrag zu bringen.

Die Kirchlichen Wahlen in Halle.
Aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen für die kirch

lichen Gemeindeämter in unſerer Stadt wollen wir
nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß die Betheiligung
der Laien hierbei von größter Wichtigkeit ſein wird, weil
durch die jetzige Geſetzgebung zunächſt auf den Kreisſynoden
der Einfluß des Laienelementes gegen früher verdoppelt iſt.
Es iſt demnach eine möglichſt ausgedehnte, aber auch mög
lichſt baldige Aufnahme in die Wählerliſte wünſchenswerth!
Anmeldungen ſind noch geſtattet bis zum Ablauf der
Reclamationsfriſt, welche demnächſt durch die Blätter
bekannt gemacht wexden wird. Die Anmeldungen ſind
aber diesmal um ſo wünſchenswerther, als die Zahl der
Mitglieder, alſo auch ihre etwa in Erinnerung an die letz
ten Wahlen vorausgeſetzte Betheiligung, in einzelnen Ge
meinden heute eine durchaus andere iſt und ſein würde,
als es bei dem letzten Mal der Fall war. So ſind von
567 Wahlberechtigten, die das vorige Mal in der Neu
marktgemeinde angemeldet waren, 121 weggezogen, 32
verſtorben, neu angemeldet ſind 13, ſo daß jetzt ſtatt
der damaligen 567 blos 427 wahlberechtigt ſind, alſo hier
ein Ausfall von 140, mithin die jetzige Wählerzahl faſt
genau um den vierten Theil der damaligen Zahl kleiner
iſt. Jn den andern Gemeinden iſt es zum Theil ebenſo,
zum Theil iſt ſogar, wie in der Mariengemeinde, durch
Wegzug ausgefallen.

Die Wahlen ſtehen nun, wie geſagt, vor der Thür.
Jn den nächſten Tagen bereits treten in den einzelnen
hieſigen Gemeinden zur Vorbereitung allgemeiner Wähler-
verſammlungen Comité's zuſammen möge kein Wahl
berechtigter es daher verſäumen, die Wählerliſte zu ver
vollſtändigen.

Halle, den 4. December.
Am 2. dieſes Mts. Abends 10 Uhr wurden auf

dem Geländer der Schifferbrücke ein Damenhut und Man-
tel bemerkt und an die Polizeiwache in Glaucha abge
liefert. Dieſe Sachen ſollten, nach Angabe des Finders
einer Frau gehören, die ſich von der Brücke in den Saal
ſtrom geſtürzt, um ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie
ſind als die der verehel. Reſtaurateur B. vor dem Geiſt-
thor recognoscirt. Eingetretene Gemüthsſtörung ſoll das
Motiv zur That geweſen ſein. Der Leichnam iſt noch
nicht gefunden.

Jn Folge Zerſtörung einiger Piecen des Zucht-
hauſes Lichtenburg durch ſtattgehabten Brand werden ge
genwärtig der hieſigen Königlichen Straf- Anſtalt auch
ſolche Verbrecher überwieſen, welche weniger als 5jährige
Zuchthausſtrafe zu verbüßen haben.

Am 238. d. Mts. Abends gegen 8 Uhr entſtand
im R.'ſchen Geſchäftslocal gr. Ulrichſtr. ein kleiner Brand
durch Selbſtentzündung darin aufbewahrter bengaliſcher
Flammen. Durch ſofortige Hülfe gelang es glücklichec
weiſe den Brand bald zu dämpfen, ſo daß weiterer Scha
den nicht ſtattfand.

Zum Patti-Concert.
Aus Anlaß des zu morgen, Dienstag, angekündigten

Auftretens Carlotta Patti's und der ſie begleitenden
Künſtler entnehmen wir einem Referate über ein am 22.
v. M. in Bremen ſtattgefundenes Concert aus den
Bremer Nachrichten folgende Notizen: Carlotta Patti's
Stimme hat, gleich ihrer Perſönlichkeit, einigermaßen an
Embonpoint zugenommen, ſie ſetzt zuweilen kräftiger und
markiger ein als früher, was ſie indeß durchaus nicht hin
dert, auch dem feinſten Coloraturengeäder nach allen Seiten
des Kunſtgeſangs gerecht zu werden. Herr Sivori weiß
ſich noch immer als ein Geiger erſten Ranges, der ſich auf
alle techniſchen Fineſſen verſtceht, zu behaupten. Herr
de Swert, deſſen Meiſter-Cello ſeit lange vom Concert
publikum gewürdigt' iſt, glänzte durch die wundervolle
Cantilene ſeines Nocturns (Serenade) und den außerordent-
lichen Reichthum ſeiner techniſchen Hülfsmittel, die er in
der Servais' ſchen Variation entfaltet. Herr Joſeffy

Den bedeutungsvollen Blick hatten übrigens doch noch
mehrere aufgefangen, und ich merkte nun wohl, daß der
Gedanke, ſich gegenſeitig zu beſchenken, wie ein zündender
Funke ſeinen Einfluß auf die Gemüther geltend gemacht
hatte. Obgleich man für die Seinigen daheim ſchon ſo
leidlich eingekauft hatte, ſo trat doch die Kaufluſt von
jenem Augenblicke an in ganz beſonders bemerkbarer Weiſe
wieder hervor. Dem alten Onkel, dem Amerikaner und
Vetter aus Merſeburg fiel zu gleicher Zeit ein, daß die
beiden Nichten ſowohl, als auch die beiden Couſinen in
nächſter Zeit Hochzeit machen werden. Praktiſch, wie ſie
alleſammt ſind, gedachten ſie, zu ihrer Ausſtattung einen
Beitrag zu liefern. So kauften ſie denn bei Wilhelm
Walter (Leipziger-Str. 92) eine ganze Partie Gardinen,
Shirting, Piqué, Leinen, Kragen, Schleifen, Aermel-Gar
nituren, Hauben, Bettdecken u. A., bei Adolf Jüdel
(LeipzigerStr. 91) Hernhuter Leinwand, Hernhuter Bett-
zeuge und ſchwere Handtücher. Der Kaufluſt war durch
dieſe Einkäufe noch ſo wenig befriedigt, daß es Allen ſicht
lich verfrüht erſchien, als ich ſie darauf aufmerkſam machte,
daß wir uns vor dem Reichskanzler befänden, in dem
ich die Dienſtleute beſtellt hatte. Dieſelben erwarteten uns
hier bereits und ließen ſich ein Glas Riebeck'ſches Lager
bier, natürlich auf meine Koſten, ſchmecken. Herr
Bartcky, der durch ſie auf unſre Ankunft ſchon vorbe-
reitet war, empfing uns ſehr liebenswürdig und ſtellte uns
zu dem „Nektar“, auf den die lieben Nichten und Couſinen
äußerſt begierig waren, in ſehr ingeniöſer Weiſe Ambroſia
in Geſtalt eines Appetitbrötchens mit aller Coulanz zur
Verfügung. Nachher delektirten wir uns noch, der eine an
echt bairiſchem, der andere an echt böhmiſchem Bier, der
andere an Saazer Hopfenblüthe. Wir geriethen dadurch
in eine ſo behagliche Stimmung, daß wir gar nicht mehr
an ein Weitergehen dachten und ganz entſchieden feſtſaßen,
bis ein Dienſtmann mir von meiner Herrin und Gebieterin
die energiſche Weiſung brachte, mich mit meinen Gäſten
zum Diner einzufinden. Da konnte denn an ein Wider-
ſtreben natürlich nicht im Entfernteſten gedacht werden.

S

W

hätte für die zarte Behandlung der bekannten Chopin'ſchen
Berceuſe einen noch rauſchenderen Beifall verdient.
Durch die Vorführung des Rubinſtein'ſchen Duos, einer
der tüchtigſten neuen Arbeiten dieſer Art verdienten ſich
die beiden letztgenannten Herren den beſten Dank der
Muſikfreunde.

StadtTheater.
Wem der Teufel ein Ei in die Wirtbhſchaft legen will, dem

ſchenkt er eine aufmerkſame Schwiegermutter, oder einen der
gleichen gearteten Schwiegervater, oder in höherer Potenz gleich
beide auf einmal. Der Maler Solenau in J. Roſens Luſtſpiel
„der große Wurf“ befindet ſich wenigſtens in der Lage, ob thatſach
licher Beweiſe dieſes Lehrſatzes aus eigener bitterer Erfahrung ver
zweiflungsvol ſein Haar zu raufen. Kaum hat er nämlich mit
ſeiner kleinen allerliebſten Frau nach uberſtandener Hochzeitsreiſe
den Fuß uber die Schwelle des jungen Heims geſetzt, als auch ſchon
in und außer dem Bereich ſeiner vier Wande die ſchwiegervaäter
liche Spurnaſe eine Riecherei eröffnet, um etwaigen incorrekten
Beziehungen des jungen Schwiegerſohnes auf die Faährte zu kom
men. Es dauert auch gar nicht lange, ſo ſieht das beklagenswer-
the Opfer dieſer Aufmerkſamkeit, was es heißt, ein Ehemann
in extremis ſein. Dazu kommt noch, daß der junge Ehemann ein
wahres Muſter eines ſie iſt, ein Ehemann, der kein Waſſerchenund am allerwenigſten ſeine fäße Frau betruben mag. Dennoch
wird ihm von den Alten betreffs ſeines Decorums der Pelz ſo in
fam daß ihn ſchließlich nur ein guünſtiges Compromiß,
Dank der Gewandtheit ſeines Freundes, der Trennung von ſeiner
jungen Frau zu uüberheben vermag.

Der Handlung als Ganzes gebricht in dieſem Roſen'ſchen Luſtſpiele zu ſehr des lebendigen, feſelnden Fortſchritts, als daß hier

ein das Jntereſſe des Zuhörers ſeinen Schwerpunkt zu legen ver
möchte. Dagegen bletet es uübergus humorvolle Bilder in den Ein-
zelſcenen, und das iſt es, allerdings auch faſt ausſchließlich, was
man an dem Stucke mit gutem Gewiſſen zu rühmen vermag. So
iſt z. B. gleich zu Anfang jene Scene ganz charmant, in der das
junge, zuruckkehrende Ehepaar den Eltern die mitgebrachten Ge
ſchenke auspackt, welche Jtaliens klaſſiſchem Boden entſtammen.
Die Eltern ſind natuürlich höchſt geſpannt, was wohl die guten,
dankbaren Kinder in dem Koffer fur ſie bergen. Der Vater beugt
bereits in ublicher Weiſe vor, daß ſie ſich künftig nicht wieder ihret
halben Ausgaben verurſachen moöchten, als aus den papierenen Hul-
len zuerſt einige aufgeleſene Meermuſcheln zum Vorſchein kommen,
die der Vater ſehr geruührt, obgleich mit einem etwas gedehnten
„Ah in rrlang nimmt. Zugleich erhält er die detailirte
Angabe der naheren Ümſtände, unter welchen die Liebenden in ein
ſam ſuüßen Stunden an des Meeres Geſtade dieſen Fund gethan,
wobei dieſelben in ſeliger Erinnerung ſchwelgend einander in die
Arme ſinken, was vor uübergroßer Ruührung die Alten nachthun.
Sodann uberreicht der Schwiegerſohn in gleicher Weiſe einige alt

Steine. Dieſe Scene iſt überaus artig und erinnert
ſtark, was ihr jedoch nicht zum Vorwurf gemacht werden ſoll, an
das ſpaßige Reiſewoörterbuch des David Kaliſch, wo unter dem Ab-
ſchnitt „Cadeau“ wortlich Folgendes zu leſen iſt:

„Reiſegeſchenk, Souvenir à Carlsbad, Andenken an Wies-
baden oder dergleichen. Am meiſten zu empfehlen iſt das
„Andenken an Rom“. Man bricht irgendwo von einer alten
Brandmauer einen Stein ab und ſagt bei Ueberreichung des
Geſchenks „Vom Coliſeum“ oder „von der Baſilieag des Cajus“
oder „vom Bogen des Janus“. Der Empfanger ſagt ſofort
ganz glücklich „Ah!“ wenn er nicht ganzlichen Mangel an
2 h Bildung verrathen will. Was er ſpater ſagt, iſt
gleichgiltig.“
Von den durchgefuührten Charakteren iſt der des gewitzten

Schwiegervaters etwas zu den echten und originellen Luſtſpieltypen zu
zaählen. Der alte Kolberg iſt die Pfiffigkeit ſelber. Dieſer Kauz
verſteht Dinge zu entdecken, die nirgends exiſtiren, ſpintiſirt mit
einer Combinationskraft, welche einer ſtrategiſchen Capaeitaät wur
dig ſein könnte. Leider iſt es uns des Raumes wegen nicht ver
gönnt, zu zeigen, welchen poſitiven oder negativen Antheill die ubri
gen Charaktere am Werth des Ganzen nehmen. Nur die Figur
des Baron Meidinger ſei noch genannt. Dieſer iſt einer von jenen
mit „olympiſcher Dummheit“ Begnadigten, deren erſt kürzlich an
dieſer Stelle Erwähnung geſchah, uüber deren zum Ueberdruß vor
handene Cultivirung im modernen Luſtſpiel man ſich allerdings
jedes Wort erſparen kann. Sabe man dieſen Baron nicht, das
Stück wurde einen Vorzug mehr beſitzen.

Durch den Schluß wie wir ihn hier ſehen wurde dem
uſchauer zu guter Letzt noch der Genuß in der Hauptſache ganz

edeutend abgeſchwaächt. Während zu Ende des 3. Aktes Schwieger
eltern und Schwiegerſohn noch ganz rabiat gegenuberſtehen, ſieht
man im letzten (vierten) Akte ohne organiſche, klare und uberzeu
gende Motivirung die Parteien die Segel ſtreichen und sans accent
abziehen, woher es denn auch ganz erklärlich war, daß der Zuſchauer
nach dem Falle n des Vorhanges enttäuſcht und ſozuſagen mit offe
nem Munde ſitzen blieb, ohne im Geringſten die Hand zum Bei-
fall zu ruühren, und ſich erſt, nachdem die erſte Veränderung ver
flogen, von dem Sitze erhob,

Ob dieſer fröſtelnerregende Schluß Origingl iſt, wiſſen wir
nicht zu ſagen. Von den Darſtellern gebuührt in erſter Linie Hrn.
Oeſer (der alte Kolberg) warmes Lob Fri. Ricklingers Wieder

abe der Schwiegermutter war von beinghe ebenbuürtiger Komlk.
ewinnend wurde durch Frl. Schöpl die junge Frau dargeſtellt.

Auch die Herren Kraus Bruno Welten) und Alexander (Maler
r haben mit vollem Fleiß zur Erreich ung eines Erfolges
das Jhrige gethan. Max S r.

Handelskammer
zu Halle für den Regierungs Bezirk Merſeburg.
Mehrfache Wünſche der Handelskammer, betreffend

u. A. die Herſtellung einer Poſtverbindung zwiſchen
Mücheln und Querfurt, die Poſtverbindung zwiſchen
Nebra und Naumburg, die Anbringung eines Briefkaſtens
in Laucha und die Poſtverbindung zwiſchen Schafſtedt
und Merſeburg hat die Kaiſerl. Ober-Poſtdirection in einer
Verfügung vom 17. November cr. zum Theil anerkannt,
und bezw. baldige Entſcheidung verſprochen. Der An-
trag wegen Anbringung eines Briefkaſtens in Laucha hat
dadurch Erledigung gefunden, daß am 1. October d. J.
das Poſtdienſtlocal in die Mitte der genannten Stadt ver
legt worden iſt. Jn dem Gange der Perſonenpoſten zwiſchen
Naumburg und Freyburg hat gegenwärtig aus Anlaß
des Baues der Kunſtſtraße nach Laucha eine Aenderung
vorgenommen werden müſſen, nach welcher die Frühpoſt
aus Naumburg 9.35 Vorm. in Freyburg a U. an-
kommt. Sobald die Kunſtſtraße fertiggeſtellt iſt, wird eine
anderweite Regelung des bez. Poſtenganges herbeigeführt,
und dabei Bedacht genommen werden die erſte Poſt von
Naumburg möglichſt frühzeitig in Freyburg eintreffen zu
laſſen. Die Beſchwerden in Betreff des Poſt-Amts zu
Eisleben werden als unzutreffend bezeichnet. Wenn
trotzdem die Abfertigung des Publikums an den Schalter-
fenſtern nicht immer mit der wünſchenswerthen Schnellig-
keit erfolge, ſo kann dies doch nur zu ſolchen Zeiten ein
treten, wo bei Oeffnung der Schalter oder nach Ankunft
der Bahntransporte ſich eine größere Menge von Perſonen
zum Abholen bezw. Aufliefern von Poſtſendungen einge
funden hat, und demnächſt gleichzeitig oft in ganz unge
bührlicher Weiſe die Abfertigung verlangt. Ueber die Poſt
verbindungen der Stadt Lützen haben bereits im vorigen
Jahre Ermittelungen ſtattgefunden, durch welche feßgeſtellt
worden iſt, daß die beſtehenden Verbindungen für den
Poſtverkehr des genannten Ortes vollkommen ausreichen,
und Letzterer hinſichtlich ſeiner Poſtverbindungen nicht
ſchlechter als andere Orte des diesſeitigen Bezirks von
gleicher Einwohnerzahl und Verkehrsbedeutung geſtellt iſt.

Die Bemerkung, daß die jetzige Botenpoſt zwiſchen Lützen
und Markranſtädt ziemlich ebenſo viel koſtet, wie ein etwa
einzurichtendes Perſonenfuhrwerk wird als nicht zutreffend
bezeichnet, da der bez. Poſtbote eine jährliche Vergütung
von 576 erhält, während auf die Beförderung mittels
Privatperſonenfuhrwerks jährlich 16—1800 4 aufgewendet
werden müßten, und es überdies noch zweifelhaft erſcheint,
ob ſelbſt gegen Gewährung dieſrr Vergütung ein geeig
neter Unternehmer zu erlangen ſein würde.

XX. Oeffentliche Plenarſitzung

der Handelskammer zu Halle.
Freitag, den 8. December,

Nachm. 3 Uhr
im neuen Stadtverordneten -Sitzungsſaal.

Gegenſtände der Tagesordnung werden ſein:
1) Mittheilungen über eingegangene und erledigte An

gelegenheiten. Ref. Hr. Stadtrath Werther.
2) Reviſion des EiſenbahnBetriebsreglements und der

Dresdener Tarifentwurf. Ref. Hr. Fabrikbeſ. Ernſt.
3) Aenderungen der Münzordnung und das Baarzah

lungsſyſtem. Ref. Hr. Banquier Steckner.
4) Feſtſetzung des Wahltermins.

Halle, den 2. December 1876.
Die Handelskammer.

Büttner. Werther
Vermiſchtes.

[Gebet um einen Miniſterwechſel.] Wie
der „LiverpoolPoſt“ geſchrieben wird, ſprach der bekannte
Baptiſten Prediger C. H. Spurgern während des Gottes
dienſtes am vorigen Sonntag folgendes Gebet: „Und, o
Gott, gieb unſeren Deputirten Weisheit, insbeſondere in
dieſer kritiſchen Zeit. Laſſe nicht die außerordentliche
Thorheit unſerer Staatslenker unſer Land in einen Krieg
führen, und wechſele unſere Miniſter, o Gott, ſo bald als
möglich.“

Meteorologiſche Beobachtungen.
D. Decbr. 1Morg. 6 Uhr. Pachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

Luftdruck 330,79 P. L. 329,80 P. L. 328,78 P. L. 329,79 P. e.
Dunſtdruck 3,45 P. L. 2,64 P 4,90 P. C. 3,66 P.
Rel. Feucht.) 93,2 vEt 61,4 pCt. 83,5 Ct 79,4 3Ct.
z iruie 7,0 G. R. 8,8 G. R. 8,4 G. R 81 G. R.
Wind SW 1. SW 1. 0.See cht bedeckt 10. trübe 8. bedeckt 10. trube 9.

olkenf. Nimbus. Nimbus. Nimb.-str. S
5. Decbr. ſMorg. 5 Uhr. ſRachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmſtret.

Zuftdruck 328,51 P. L. 328,14 P. L. 327,62 P. L. 328,99 P. L.Deren 3,57 P. L. 3,51 P. L. 3,81 P. L. 3,63 P. L.
Rel. Feucht.] 93,2 vCt. 76,3 pCt. 90,7 pCt. 86,7 pCt.
W lem 7,4 G. R. 9,6 G. R 8,5 G. R. 8,5 G. R.
Wind 080 1. 80 1. 8. 1.H. Anſicht trube 8. trube 9. bedeckt 10. trube 9.
Wolkenf. Nimb.-str. Nimb.-str. Nimb. i. -cu.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2 bis 4 Decemöer.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Gutsbeſ. Mayer a. d
Kirchner a. Poſen. Hr. Bau IJnſpector Haſenkamp a. Hannover.

r. Fabrikbeſ. Thiemann a. Staßfurt. Hr. Mublenbeſitzer
Schönemann a. Rathenow. Hr. Fabrik. Walter a. Mublhauſen.
Die Hrrn. Kaufl. Poorten a Rußland, Fritſch a Dresden, eſſe
a. Erfurt, Eckſtein a. Schmalkalden, Schayke, Löwenthal u Cohn
a. Berlin, Opitz a. Chemnitz, Hayau a. Gera, Strack u. Mayer
a. Magdeburg.

Stadt Hr. OberBergRath Pinno a. Staßfurt.
r. Lieut. d. Reſerve Nette a. Beeſenſtedt. Hr. Buchhandler

JFaähnigen m. Gem. a. Berlin. Hr. Seeretär Lorenz a. Dresden.
Hr. Techniker Schönheer a. Chemnitz. Frau Sieber a. Rammel-
burg. Die Hrry. Kauf. Schüttner a. Chemnitz Gaishagen a.
Edln, Krüger, Friedländer u. Bernhard a. Berlin, Jacobſohn a.
Hamburg Löffler a. Oberlahnſteln, Traugott a. d. Schweiz,
Muller a. r e nintuer a. Wiesbaden, Oſtohoff a, Ham
burg, Arnold g. Leixzig.Golduer Ring. Hr. Oberamtmann Schröder m. Sohn a.
kuxemburg. Hr. See.Lieut. v. Kalkſtein a. Berlin. Hr. Ober
Forſtrath Perninger a. Harzburg. pract. Arzt Dr. Frerichs

a. Wurzvurg. Die Hren. Kaufl. Buchmann a. Caſſel, Hartmann
a. Grevendroich, Thiele a. Muühlhauſen i. Thüüringen, Abel a.
Cöln, Schmidt a. Nordhauſen Rerrach a. Waldheim, i
a. er a. M., Wenzel a. Leipzig, Reinemer a. Steglitz,
Zſchetzſchingh a. Langenſalza, Ungern a. Berlin Fronsdorf a.
Dresden, Stern a. Frankfurt a. O.

Goldene Kugel. Hr. Landw. Krüger a. Stettin. Hr. Oekon.
Witte a. Salzwedel. Hr. Fabrik. Stockmann a. Dresden. Hr.
Apotheker Schöne a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Engelhardt g.
Gräfenthal Kieſewetter a. Nordhauſen, Merten a. Elberfeld,
Fränzel u. Gröbling a. Magdeburg Schamert g. Gotha, Löw
a. Hamburg, Kaspari, Fronwald u. Kovon a. Berlin, Schubert
a. Ehemnitz, Friedrich a. Caſſel, Frohwein a. Magdeburg, Rode
a. Erefeld, Gieſe a. Nordhauſen. Hr. Weber a. Weimar.

Ruſſiſcher Hof. r. Verſicherungs Director Werner a. Braun
ſchweig. Hr. Fabrikbeſ. Schauer a. Döbeln. Die Hrru. Rent.
Robert u. Siefert a. Gotha. Secretaär Bachmann a.
deburg. Hr. Steuerrath Brock a. Poſen. Lehrerin Frl. Seiſing
a. Guben. Die Hrru. Kaufl. Sobeck g. r a. Leip
zig, Beyer a. Naumburg, Zander a. Luzern, Trinkbier m. Gem.
g. Berlin, Niebergall a. Burg, Morgenroth a. Frankfurt a. M.,
Keller a. Gera, Kirſten a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
4. December 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
Pergiſch, Mark ſche 76,75. ColnMindener 100, Oberſchle

ſiſche A. C. D. 132,40. Rheiniſche 109,75. Oeſterr. Staatsbahn
414, Lombarden 124, Oeſterr. Cred.-Act. 214,50 Preuß.
Conſolidirte 103,40. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 227,50. MaiJuni 228,50. höher.
Roggen. Decbr.-Januar 160,50. April-Mai 169, MaiJuni

167,50. feſter.
Gerſte loco 130—385.

December 147,50.
piritus loco 55,20. Decbr.-Januar 56,30. April-Mai 58,60,

beſſer.

Rüböl loco 56,50. Decbr.-Januar 76,20. April-Mai 78,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 4. December 1876.

BerlinAnhalt. St.-Act. 102,60. BerlinPotsdamMagdeburg.St. Act. 77, BHerlin Stettiner St.Act. 118,90. Vergiſc
Märkiſche StammAct. 76,75. CoölnMindener St. Act. 100
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 101,25. Oberſchleſ. St.Alt. D.
132,40. Rheiniſche 109,70. Franzoſen 414, Lombarden 124,
Oeſterr. CreditAct. 214,50. Darmſtädter Bank Actien 97,75.
Thüringer BankAct. 70,75. DiscontoCommand. Anth. 106,Preuß. conſol. 4 Anleihe 103,40. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 158,65. Tendenz matt.

peſecheen

der Herr
angeſchafft
beſtätigt
auf's Evil
ließen, an

Wi r

dachte iſt;Lieder bei

das Schöt
ren Wunſ
als den,
haltige il
direkter
Heller'ſc



Ueber Fpielwerke.
m Jnrſeratentheile unſeres Blatte e unſere verehrten Leſer und ſchönen

Leſerinnen wiederum, wie alljahrlich, die Empfehlungen der weltberuhmten Spiel
werke von S J. H. Heller in Bern. Derſelbe liefert Veſt ſo allgemein
beliebten Werke in einer geradezu ſtaunenerregenden Vollkommenheit, wir
daher g'm der nur ein wenig Freude an Muſik det nicht warm genug empfehlen,
ch ein Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die

r hierzu, auch kann kein Gegenſtand, noch ſo koſtbar ein ſolches
erk erſetzen.

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, der Freund
dem Freunde Schöneres und Willkommeneres ſchenken Dem Leidenden dem
Kranken gewährt es die größte und angenehmſte Zerſtreuung rglücklich verlebte Zeiten dem Einſamen t es ein treuer Geſellſchafter, es erhöht

die Semuthlichkeit der langen Winterabende im hauslichen Krriſe u. ſ. w.
ervorheben möchten wir noch ganz beſonders die nur zu lobende Jdee vieler

der Herren Wirthe, die ſich ein ſolches Werk zur Unterhaltung ihrer Gäſte
angeſchafft. Die ma wte Ausgabe hat dieſelben, wie uns von mehreren Seiten

wird, nicht gereut; es erweiſt ſich ſomit auch deren praktiſcher Nutzen
auf's Evidenteſte und möchten wir allen Herren Wirthen, die es bis dahin unter
ließen, anrathen, ſich ohne Säumen ein Spielwerk anzuſchaffen.

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen Stücke eine ganz fein durch
dachte iſt die neueſten, ſowie die beliebteſten älteren Opern, Operetten, Tanze und
Lieder heiteren und ernſten Genres finden ſich in den Heller'ſchen Werken auf
das Schönſte vereinigt. Kurz, wir können keinen aufrichtigern und wohlmeinende
ren Wunſch an die geneigten Leſer und Leſerinnen unſeres Blattes ausſprechen,
als den, sich recht bald in den Beſitz eines ſolchen Spielwerkes zu ſetzen reich
alte illuſtrirte PreisCourante werden Jedermann franco Auch iſt
direkter Bezug ſchon deshalb zu empfehlen, da vielerorts Werke für
Heller'ſche ausgegeben werden, die es nicht ſind.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 5. December

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

ang Rathhaus.
S i es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Spa aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
r u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büregu d. Handelskammer (HandelskammerSecretair Pul Brüderſtr. 16. II.,

geöffnet v. 10—12 Vm. u. v. 4—6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur AuskunftErthellung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

tteſ. Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
p. e Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
z. Volksbibliothek; Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Et, Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
R Fortbildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: gewerbliches Zeichnen u. Bau

klaſſe (Baurechnen) fur Buchdrucker: Hebräiſch in der Volksſchule.
g Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
4 Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im neuen Schutzenhauſe.
kel. h Volks Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
e ang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.

et Concerte. Gr. Concert, gegeb. v. Carlotta Patti c. Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
R Stadt Theater Ab. 7 „Muller u. Miller“, Luſtſpiel-Schwank. Hierauf: „Ur

e laub nach Zapfenſtreich“, kom. Operette.
h Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bader zu jeder e An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nach m. geſchloſſen.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. di Sool, Schwefel,

tete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der ReſtaurationElegant einger
zum Beziehen bereit.

evorſtehende Weihnachtszeit die

Jn unſer ßirme R ſer iſt bei der gub
G. G. Nicolai vormals S. Fiedler (zu Halle a/ S.)

önnen in Colonne 4 folgender Vermerk:

andels-Regiſter.gorigi. rigreisgericht zu Halle a/S.
0. 717 eingetragenen Firma:

„die Firma iſt aufgegeben“,
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. November 1876 am ſelbigen Tage.

Gleichzeitig ſind daſelbſt folgende neue Firmen:

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: FirmenJnhabers: Niederlaſſung: irma:No. 933. Kaufmann Gottlieb Guſtav Halle a/S. G. G. Nicolai,
Nicolai zu Halle a/S.

934. Kaufmann Chriſtian Wilhelm Halle aS. Th. Düwert,Theodor Düwert zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 30. November 1876 am ſelbigen Tage.

than bei Torgau an der Halle
Sorauer Bahn eine größere Anzahl
Lager und Transportfäſſer,
ſämmtlich in gut erhaltenem, theil-
weiſe faſt neuem Zuſtande, preis
würdig zu verkaufen. Von den
Lagerfäſſern haben 5 einen Jnhalt
von achtundzwanzig, 40 einen Jn-
halt von zwanzig und 35 einen
ſolchen von ſechs bis 10 Hectoli-
tern. Die Transportgefäße, eirca
600 an der Zahl,
60 und 100 Liter. Außerdem ſte
hen zum Verkauf 10 Lagerbier-
Gährbottiche zu einem Jnhalt von
20--25 Hectolitern. Zum 1. Ja-
nuar 1877 wird ferner das ge-
ſammte übrige BrauhausJnventa-
rium, als Pfanne, Kühlſchiff,
Maiſchbottich, kupferne Würzplum-

w. verkäuflich. Genannte Gefäße
und Brau-Geräthſchaften ſind jeder
Zeit an Ort und Stelle zu beſich
tigen und wird auf gefällige, an
die Brauerei- Verwaltung zu
Zwethau gerichtete Anfragen, auch
brieflich nähere Auskunft bereitwil-
ligſt ertheilt.

W. Wiesancdhk.
Mühlen-VerKauf.
Eine gut eingerichtete amerika-

niſche Handelsmühle in einer thü-
ringer Kreisſtadt, in flottem Be
trieb, beſtehend aus 3 Mahlgän-
gen, ein Griesgang, 1 Spitzgang
und circa 14 Morgen Wieſen und

faſſen 15, 30,

pe, Würzſtock, Kühlſchlange u. ſ.

Iledernmnem Taschen,
Iden, Is ind Jacken etc. etc.

15 Morg. Aecker, beides unmittel
bar in einem Plane an der Mühle
gelegen, mit ſehr ſtarker und nie
mangelnder Waſſerkraft, mit ſehr

ver, TTpüringi ſchönen Wohnhäuſern, wovon einsver Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein. einsiger Dienstag d. 5. December Verſammlung des Thüringiſch- e er iſt, ganz neuen Wirth
r Sächſiſchen Geſchichts- und Alterthumsvereins. Das Präſidium. halber r ſe r
ohn M 1 verh. u. 2 led. Diener, 1 led. herrſchaftl. Kutſcher, 37 Jahr Sedingungen beriegeg r
iyer alt, m. 2. u. 12jähr. Atteſten, 2 Kuhhirten u. 2 verh. Futterknechte, 3verh. unter 8. L. 553 beförd. die Herren
urt Gärtner u. mehrere tücht. verh. u. led. Pferdeknechte, 2 tüchtige Feldaufſe er aagsenstein Vogler
dler u. 3 Hofemeiſter ſowie 1 Amtsdiener m. guter Handſchrift ſuchen z. 1. Jan. in Leipzig.
den. Stellen d Fr. BRinneweiss, Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18.
7 M 1 Maſchinenmeiſter ſucht ſof. Stelle d. Fr. Rinneweiss., Verlagvon W. Sremann in Stuttgart

a. neiz, Die Bekanntmachungen. ErA. Jn unſerer in der 2. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung rde
v zum Abdruck gelangten Bekanntmachung bezüglich der sub No. 928 J
ann unſeres Firmenregiſters eingetragenen Firma:

a. A. Reichardt sen. unde ſind die Namen des Firmen Jnhabers mit Chriſtoph Friedrich Au-
guſt Reichardt angegeben, während es heißen ſoll: Chriſtoph Gott- ihre Völker

fries An Reichardt. alon. alle a/S., den 28. November 1876. Ein geographiſches Hausbuch.Hr. ö Kreisgericht, I. Abtheilung. I. Band, mit zahlreichen, echtKönigl Kreisg et b künſtler(ſchen l
Preußiſche Kenten-Perſicherungsanſtalt.
Vom 2. Januar 1877 ab werden die Renten fur das Jahr 1876

de nach den durch das Kuratorium unterm 9. Juni d. J. und die Re
in chenſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebens
it. Atteſt verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen

zur Auszahlung gelangen.

p Berlin, den 16. November 1876.Direktion der Preußiſchen NentenVerſicherungs Anſtalt.
Ein in einer lebhaften, anmu-2 Co schäfts- Verkauf. thig gelegenen Stadt Thürin-

8 Jn einer kleinen Reſidenzſtadt gens uns ssiger junger Mann
mit wohlhabender Umgebung jſt ein mittheilnaber eines rentablen
flottes Colonialwaaren- Ge Fabrikgeschäſtes, 30 Jahre

Tabellen. Preis M. 12,50., in
Halbfrauz-Prachtband

M. 5.
Dieſes Werk hat einen ganz unge

woöhnlichen Erfolg gehabt. Schon
jetzt, ehe nur der erſte Band ausge
geben wurde, war fur die Lieferungs
ausgabe eine zweite unveränderte Auf
lage nöthig. Es iſt die erſte Geo-
raphie, welche wirklich amuüſant zu
eſen iſt. Zu beziehen durch

Schroedel Simon,
Halle a/S.

eleg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verk. Bedau in Fienſtedt.

Geſchichte der Griechen und Römer in Biographien.

Cäſar und ſeine Zeitgenoſſen.

Wegen Aufgabe der Vrauerei Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
ſind auf dem Rittergute TZwre- Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter's Buchhandlung

in Halle a. gr. Ulrichsstrasse 17:
Das Molkereiwesen.

Ein Buch für Praxis und Wissenschaft
Von

Dr. Wilhelm Fleischmann,
Meiereiconsulent in Raden bei Lalendorf, NMecklenburg-Schwerin.

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh.
BRrote und u Lieferung. Preis 7 Mark 20 Pf.

M. J. C. Nagel, Hamburg,
Fischertwiete 21,

(ſeit 32 Jahren beſtehend),
J macht einem geehrten Publikum hiermit die Anzeige, daß vom

I. November d. J. ab
Sſämmtliche Kleidungsſtücke

We Leder. Hosen aus eſ-
Inem Stück angefertigtmitenglisch

Flanellhem-

zollſreiWiederverkäufer geſucht.

Schriften
zur Einführung in das klaſſiſche Alterthum.

Feſtgeſchenke für die Jugend und das gebildete Publikum.

Bei Schroedel Simon Halle a/S. ſind zu haben
Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade bis Salamis.

Eine Erzählung aus dem griechiſchen Alterthum. Von Eduard Alberti.
8. Cart. 1 Mark 50 Pf.

Mareus Charinus, der junge Chriſt in Pompeji. Eine
Erzählung aus dem römiſchen Alterthum fur die Jugend, von Eduard Al-
berti. Mit 4 colorirten Bildern. 8. Cart. 2 Mark 40 Pf.

Phyllidas und Charite. Eine Erzählung aus dem Alter
thum fur die reifere Juagend. Von H. W. Stoll. 8. Cart. 1 Mark 50 Pf.

Drei Erzählungen aus dem griechiſchen Alterthum. Von
C. G. Wiliſch. Cart. 1 Mark 20 Pf.

Die Götter und Herven des elaſſiſchen Alterthums.
Populaäre Mythologie der Griechen und Romer. Von H. W. Stoll. 5.
Auflage. 2 Bande mit 42 Abbildungen. Elegant gebunden 6 Mark.

Die Sagen des elaſſiſchen Alterthums. Erzählungen aus
der alten Welt von H. W. Stoll. 2. Bde. 3. Auflage. Mit 90 Abbil-
dungen. Elegant gebunden 9 Mark. S

on
g

e Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Geſchichte der
Griechen in biographiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden
5 Mark 70 Pf.II. Die Heiden Roms im Krieg und Frieden. Geſchichte der Römer in bio
graphiſcher Form. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 6 Mark 75 Pf.

Bilder aus dem altgriechiſchen Leben. Von H. W. Stoll.
2. Auflage. gebunden 6 Mark.

Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. W. Stoll.
geb. 6 Mark 60 Pf.

Erzählungen aus der alten Geſchichte. Von H. W. Stol l.
2 Bäandchen. Jn 1 Band gebunden 3 Mark 75 Pf.

Eine Betrachtung der rö-
miſchen Sitten gegen das Ende der Republik. Von S. Delorme. Deutſch
von Dr. Eduard Doehler. Mit einem Stahlſtich. 8. 1873. geh. 3 Mark

75 Pf., eleg. geb. 5 Mark 40 Pf.
Cicero und ſeine Freunde. Eine Studie über die römiſche

Deutſch von Dr. EduardGeſellſchaft zu Cäſar's Zeit. Von G. Boiſſier.
Doehler, 8. Mit einem Stahlſtich. geh. 4 Mark 50 Pf., geb. 6 Mark.

Das Zeitalter des Perikles. Nach E. M. Filleul deutſch
von Dr. Eduard Doehler. 2 Baände. 8. geh. 12 Mark.

S

geliefert werden.

8 W. Stoll. 2 Baände. 2. Auflage.
I. Di

Verlag von D. G. Ceubner in Leipzig.

Zu Neujahr
Vermiethung von Niederlagsräumen in

4 S verbunden mit rentabler
eſtillation, Familienverhält

niſſe halber zu verkaufen. Anzah
lung 10,000 Mark. Offerten unter
M. E. 100 an die Annoncen

i Expedition von RudolfMosse in Halle a/S. erbeten.
LehrlingsGeſuch.

Ein größeres Fabrikgeſchäft in
Nordhauſen ſucht per 1. Januar
einen jungen Mann mit nöthiger
Schulbildung als Lehrling. Koſt
u. Wohnung im Hauſe.

Offerten werden unter H. 100
poſtlagernd Nordhauſen erbeten.

V Für Landwirthekann ordentl. Pferdeknechte ſofort
beſchaffen Reinboth in Bres-
au, Karuthſtr. 9.

alt. gesund u. Kräſtig, onent. Ein Haus mit 9 Stuben und
vehuſs Verheirathung die Re- Kammern möblirt, in günſtiger Lage
Kanntschaft einer jungen, jſt zu verkaufen. Zu erfragen bei
unabhängigen Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Dame O Mehrere I. u. II. Oec.
mit einem, seinem Vermögen Verwalter und 1 led. Jn-
u. Einkommen annähernd ſpector, auch 2 Zie gelmei
sleichkommenden, sofort dis- ſter d. t. Deutſchen, Caſſe
poniblen Vermögen von ea, ler u. Ringöfen gut zu bren-

in der Exped. d. Ztg.

der Nähe des Marktes.
Auskunft ertheilt Hr. Ed. Stückrath

1 Wohnhaus
75 neu erbaut, Stallung c. und
ein Garten von 1* Morgen, zur
Gärtnerei, ev. auch Oekonomie paſſ.,
20 Min. v. Merſeburg entf., iſt

30 40,000 M. Nient ano- nen verſtehen, ſämmtl. m.
nyme Offerten unter Angabe guten Atteſten verſehen,
der näheren Verhültnisse, ſuchen z. 1. Januar oder
mit Fhotograpnie u. der Be- ſpäter Stellen durch Fr.
dingung nur directe Corre- Binneweiss.
spondenz“ bittet man in 1600 werden auf ein Grundsesehlossenem Convert zu ſtück hier, Werih 3500 zur
richten an Haasenstein erſten und alleinigen Hypothek zum

freihändig mit 2500 ſof.
zu verkaufen und I. April
zu übernehmen. Adreſſen sub
II. 3023 an Haasenstein
KVogler, Halle a/S. erbeten.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu
Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Vogler in Chemnitz 1. Januar 1877 zu leihen geſucht.
unter Chiffre P. N. 896. Von wem ſagt Ed. Stückrath.

in die Lehre treten beim Fleiſcher
meiſter E. Pohlert in Gröbzig.

Hypothek
36000 Mk. werden zu Neujahr
oder 1. März 1877 auf ein Grund
ſtück, Taxwerth 69000 und Feuer-
verſicherung 48,900 zur 1. Hy-
pothek geſucht. Gefällige Offerten
nur von Selbſtdarleihern werden
Bechershof s im Laden entgegen
genommen.

Ein junges Mädchen am liebſten
vom Lande wird geſucht zur unent
geltl. Erlernung d. Wirthſchaft. Nähe
res zu erfragen in Prieſter Nr. 4.
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en- Lager UNennhän er 6
W

Unſere Aussteltung vonausgeſtattet, iſt heute eröffnet ünd

nen Ileiderstoſten,
einkäufen bestens empfohlen.

Auetion v. VRheiniſchen Wallnüſſen.
Donnerstag den 7. und Sonnabend den 9 December von Vor

mittags 10 Uhr ſollen Leipzigerſtraße Nr. 2 im Hofe für fremde Rech-
nung Rheiniſche Wallnüſſe in Poſten von 10 bis 20 Pfund,
auch in Ballen verſteigert werden.

22

Kaſffeemaschinen mit e r in engliſch Kupfer und eſſing.
Kaffee- und Theekannen, Zückerdosen,

Milchgiesser in Brätanniäa.
Service in Brätannia von 10 Mark an.

Würthschaftswaagen, Plätten, Mörser,
Wärmflaschen, Wärmflaschenschrauben,

Arm-, Tisch- und Handleuchter,
Vorlege-, Ess und Theelöſffel,

2 Messer u. Gabeln
empfiehlt

Andreus Haussengeen,gr. Steinſtraße 10.
Bei Schroedel G Simon in Halle iſt zu haben:

Praktiſcher Unterricht in der
einfachen und doppelten Buchführnng.

Neueſte und einfachſte Methode für Kaufleute und Gewer-
betreibende, um ihre Handlungsbücher deutlich und über-
ſichtlich zu führen. Nebſt Anweiſung zur gerichtlichen Einkla-

gung von Buchſchulden.
Von Wilhelm Trempenau. 7. verb. Aufl, 3 Mk. 50 Pf.
Nach dieſem Unterricht kann man die Buchführung für jedes kauf-

männiſche Geſchäft am zweckmäßigſten einrichten.

WarnungZu Jedermanns Beachtung.
Der ſeit 43 Jahren von mir fabrizirte und neuerdings in den kaiſerl.

königl. öſterreichiſchungariſchen Kronländern ausſchließend privilegirte

P Mailändiſche Haarbalſam rhat in Folge ſeiner unübertroffenen Eigenſchaften und deshalb ſtets zu
nehmenden Abſatzes zu vielfältigen Nachahmungen und Fälſchungen An
laß gegeben, welche ähnliche Namen, Verpackung, Etiquetten c. tra
gen und in marktſchreieriſchen Reklamen dem geſunden Verſtande hohn
ſprechende Erfolge verſprechen.

Dieſe Art ihres Einführens einerſeits, hauptſächlich aber die Ge
haltloſigkeit, ja oft Schädlichkeit bei gewinnſüchtig hohen Preiſen dieſer
Schwindelartikel andrerſeits, nimmt ihnen jede Lebensfähigkeit und ver
ſchwinden ſie ſpurlos nach kurzer Zeit, um wieder anderen Platz zu
machen, allein das gerechte Mißtrauen und ein Vorurtheil iſt beim Pu
blikum hervorgerufen und leiden darunter auch anerkannt gute,
reeller Konkurrenz eingeführte Präparate.

Um nun hilfeſuchenden Haarleidenden Täuſchungen, ſowie Zeit und
Geld raubende Verſuche zu erſparen, mache darauf aufmerkſam, daß
der ſeit 43 Jahren erprobte und durch ſeine hervorragenden Wirkungen
Welt

ächte Mailändiſche Haarbalſam I
nur in den von mir bekannt gegebenen Niederlagen, jedes Glas verſie
gelt, mit Gebrauchsanweiſung in blaues Papier verpackt und außen
mit meinem Namenszug verſehen, zu äußerſt billigem, jeder Gewinn-
ſucht widerſprechendem Preiſe abgegeben wird und zwar das große
Glas zu 1. 50 das kleine Glas zu 90

Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg.
Niederlage in Hallea/s.: Helmbold Co. Leipzigerſtr. 109,

in Sangerhausen: Lothar Sittiäg.
Die erſte u. 2te Etage, jede be-

ſtehend aus 6 heizbaren Piecen nebſt
Kammern u. Zub. ſind zu ver-
miethen u. 1. April 1877 beziehbar.

Der Berliner Puppen-Verkauf befindet 23
Rittergaſſe 10 I.

Zwei fette Schweine ſind zu ver

kaufen bei M. Welsch,A. Binnebößel in Orehlitz. Magdeburger Str. 26.
Ein Zugochſe, 4 Jahr alt, ſtehtzu verkaufen in Schiepzig Nr. 3 Comptoir u. Lager r äume,

bei Salzmünde. Bahnnähe, ſind Neujahr abzu
Ein altes noch brauchbares Pferd geben. Adreſſen sub W. S. an

Haasenstein Vogler,
Malle a/S.

Billard- Fabrik V. F. Peters

Berlin, Prinzenſtraße 37
empfiehlt ſeine Billards mit Mar
morplatte, engl. Gummibande von

415 an. Als ganz neu die be-
liebten ſechs und achteckigen unter
Garantie. Zeichnungen gratis,

ſteht zum Verkauf
Trebesmühle zu Löbnitz a/G.

Ein ſtarkes Zug-pferd (Ardenner)
zu verkaufen großeUlrichsſtr. Nr. 23. groß

Friſch geſchoſene Haſen
kauft ſtets jeden Poſten

C. Müller Nachf.

Tüchern u. s. w. eine reiche Auswahl bietet.
schnell damit zu räumen, unter Rostenpreisen und halten daher

Gebräcer Scckomon, C. Ulrichsstrasse 4.

von

S r v an S enfeinen Metatispfelevauvren, mit vielen Neuheiten
empfehlen dieſelbe zur gütigen Veachtung.

Ferdinand Weber Sohn.große Märkerſtraße Nr. 28, nahe am Markt.

Wir erlauben uns hierdurch wiederholt auf den gänzlichen Ausverkauf unseres Ianmu-
ſactur- und Hodewaaren-Geschäftes binzuweisen und bemerken, dass

Wintermänteln,Sämmtliche Artikel

Die

nachtsfestes ihr Lager von gediegener

von
Pracht- und Kunstwerken, Landkarten und Atlan

Nichtvorhandenes wird schlennig herbeigeschafft.
Weihnachtscataloge sitd jederzeit zu erhalten. Alles von and
wird zu gleichem oder noch geringerem Preise geliefert.

diese günstige Gelegenheit zu billigen Weihnachts-

Pfeffersche Buchhandlung in Halle
(Brüderstrasse 14, nahe dem Iarkt)

empfiehlt auch in diesem Jahre aus Anlass des bevorstehenden Weih-

Präsent- Literatur
für Erwachsene, sowie für jedes Jugendalter,

Die Preise (zum Theil sehr ermässigt) werden allenthalben billigst notirt
Sendungen zur Ansicht und Auswahl, sowie

Aufträge für den Weihnachtstisch

das Lager in moder-

DoppelshawlIs,
verkaufen wir, um

S

ten, Kalendern u. dgl.

eren Handlungen Angekündigte

große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Frische Holsteiner Austern empfing
in. Schahert.

Complet nur 6 Thaler.
In allen Buchhandlungen zu haben.

materialien als: Schmiede u.
Roheiſen, Guß- und Shweißſtahl,
Bleche, Draht, Kupfer, Lammzin,
Blei, Antimon, Rohzink, div.
Schrauben, Drahtgewebe, Gasrohre,
Tuch, Plüſch, Thiebet, Leinen,
Neſſel, Abheft-Knöpfe, Watte, Lein
ölfirniß, Terpentin, Kienöl, Maſchi
nenöl, Rüböl, Spiritus Rinder-
talg, grüne und weiße Seife,
Stearinlichte, Stärke, Chromgrün,
Bleiweiß, Schlemmkreide, Umbra,
Mennige, Tafelglas, Roßhaare, Pol

9 SHieinrich Heine s

O S v Slämmtliche Werke.
S Vollständize Ausgabe in 12 BRänden, 7
v Guter Drack. Gutes Papier.

z Geschmackvoller und solider Einband.
Verlag von

Ho mann Campe, Hamburg.
Complet nur 6 Thaler.

Alle Mitglieder
Wohllöblichen Magiſtrates und ſämmtliche Stadtverordnete ſind freund-
lichſt eingeladen mit eigenen Augen ſich zu überzeugen, wie der erſt
am 23. v. M. in der Poſtſtraße und Promenade friſch aufgeſchüttete
Kies ganz erfahrungsgemäß bereits wieder, alſo nach 12 Tagen, dem
flüſſigen Thonbrei gewichen iſt, und daß wir mit dieſer koſtſpieligen
Methode immer wieder Thon auf Thon und groben beweglichen Kies
darüber nimmer die feſten und trockenen Wege erhalten,
welche das Publikum nach vielen widerlichen Erfahrungen endlich mit
Fug und Recht von der Stadtverwaltung verlangt!

Profeſſor Giebel.
90 Pracht u. Kupferwerke

D Ausverkauf v. 2—6 bei
Peterſen, Schulberg. Bilder u.
Leſeb., Märchen, Thiergeſch., Welt
Naturgeſch., Claſſiker, Dichtungen

7 t u von an bis zu

Jtal. Blumenkohl in Kör-
ben und Einzelnen.

Wallnüſſe 100 U 13 Mark,
in Säcken und Einzelnen bei

C. Müller Nachf.
Hochrothe Apfelſinen in

Kiſten und Einzelnen.
C. Müller Nachf. Leſe- u. Bilderb. g. Ausw. Peterſen.

Abtreter und Decken Friſchen Dorſch à U 2 Hr,
in Binſen, Stroh u. Cocus Ge Schellſiſch à 3 H. Reh-flecht empfiehlt billigſt F. Rud u. Hirſchwild, Goldfaſanen

ſterwerg, Dochte, Oelkiſſen, Patent
packung, Hanf, Leder, Gummiringe,

Schmirgelleinen,Spinnabgang,
Schwämme, Putztücher, Seilerwaa-
ren, Pappe, Leim, Reiſigbeſen, Holz
kohlen und Kupfervitriol ſollen im
Submiſſionswege vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen kön-
nen von der Werkſtätten-Magazin
verwaltung in Erfurt bezogen
werden.

Die Offerten dagegen ſind an den
Unterzeichneten bis zum 18. De-
cember er. Vormittags 10 Uhr
verſiegelt und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Werkſtatts und
Betriebsmaterialien“ verſehen, ab
zugeben.

Nachgebote bleiben unberück-
ſichtigt.

Erfurt, 30. November 1876.
Der Ober-Maſchinenmeiſter
M. Lochner.

T Tüchtige Feld und
J mit gutennI. Januar 1877 Stellung.Näheres Ranniſcheſtr. 1IA,

Papierhandlung
Rettun gs Compagnie.

Die Mitglieder werden erſucht,
Montag den 4. December Abends
8 Uhr ſich zur Monatsverſammlung
einfinden zu wollen.

Der Zugführer.
Mittwoch, den 6. d. Mts., abends

5 Uhr, landwirthſchaftlicher Verein
auf der Tanne bei Zöberitz.

loff, Löbejün. empfiehlt C. Müller Nachf.
Gebouer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Vorſtand.
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